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Schiffsraummangel unterbindet Noosevetts überseeische operatianen großen Stiles
Schlachlschtffskern

im Mittelmeer zerstört
vrsbtdsricbt unserer verliner Lckriitleitunz

b. Berlin , 18 . Februar . „Raus — reiße « — rein !"
und wieder : „Raus — reißen — rein !" Unsere U -Boote
sollen die Wölfe des Meeres sein , sie sollen ihr Wild
auflauern , es jagen und in die Tiese reißen ! Der Be¬
fehlshaber der U -Boote , Vizeadmiral Doenitz , sprach
diese Worte einmal im Blockhaus des Gauleiters in
Ahlhorn.  Er sprach von den Schwierigkeiten des U-
Boot -Krieges , dem Lauern auf See , dem endlosen , zer¬
mürbenden Warten , er sprach von jenen spannenden Se¬
kunden , in denen die Besatzung den Atem anhält , lang¬
sam der Zeiger der Stoppuhr sein Rad durchläuft und
draußen der Torpedo aus das feindliche Schiff zu durch
die Wellen zischt. Die U -Boote laufen aus , sie reißen
nieder , kommen heim , und wieder geht es raus . an den
Feind ! Dies war vor mehr als einem Jahr . Sie stan¬
den in der Blockadejchlacht , sie hatten Sonderausgaben
während des Norwegenunternehmens erfüllt , Lücke aus
Lücke in die Handesstonnage Britanniens gerissen undwaren bereit zu neuen Sonderausgaben , die sich jetzt
durch die Flankendeckung im Eismeer und im Mittel¬
meer abheben . Und wieder heißt es : „Raus — reißen
— rein !" Wieder sind unsere zahlmäßig erheblich ver¬
mehrten und durch keinerlei Einschränkung mehr behin¬
derten U -Boote am Feind . Sie haben jenen Hoffnung
witternden Kommentar der Londoner „Times " nach der
ersten Sondermeldnng am 24. Januar über deutsche
U -Voots -Tätigkeit vor Roosevelts Küsten Lügen gestraft.
Es fei bin Einzelsall , die kühne Tät eines besonderen
U -Boots -Kommandanten , eine keine Nachfolger findende
Leistung — so tröstete die „Times ". Es ist anders ge¬kommen.

Seit jenem Tag , an dem die Aktivität der deutschen
U -Boote vor den Küsten der Vereinigten Staaten und
Kanadas die Zangenbewegung der deutschen und
japanischen Einheiten ahnen ließen , sind 81 Handels¬
schiffe in jenen Gewässern versenkt worden , 421 588
Brutto -Register -Tonnen wurden jenseits des Ozeans
in die Tiefe gerissen . Wertvoller Frachtraum , für die
Amerikaner bedeutungsvoller als je zuvor ! Ameri¬
kanische Kommentatoren plauderten es aus : Der
Schiffsraummangel der USA . trug wesentlich dazu bei,
die amerikanische » Strategen zum Verzicht überseeischer
Operationen in großem Maßstab zu veranlassen . Diese
Schifssraumnot der Amerikaner hatten die Engländer
gleich zu Beginn des amerikanisch -japanischen Krieges
zu späten bekommen . Washington zog seine Tanker » diees in den Atlantikverkehr mit Britannien gestellt hatte,
zurück, um ihren Einsatz wieder in eigene Regie zu
nehmen . Und da ist es bemerkenswert , daß unter dem
von deutschen ll -Vooten vor Amerikas Küsten versenk¬
ten Schiffsraum sich vor allem Tanker befinden , Tan¬
ker, die man dringend im Pazifik benötigte , wö durch

die Tätigkeit der japanischen U -Bootswaffe ebenfalls
außerordentliche Lücken in den Tonnagebestand der
Briten gerissen wurden.

Es ist ein Merkmal der OKW .-Berichte , daß hier
lediglich die positiv als versenkt beobachteten . Schiffe
aufgeführt werden , nicht aber die Unzahl der Schiffe,
die mit schweren Beschädigungen sich davonschleichen
konnten und nun monatelang in Trockendocks zur Aus¬
besserung liegen müssen und für diese Zeit ebenfalls
auf das Verlustkonto der Feinde gesetzt werden müssen.
Die amerikanischen RHlaraturwerften sind überfüllt,
und schon jetzt mehren sich Stimmen amerikanischer Se¬
natoren . die ihren Unwillen darüber zum Ausdruck
bringen , daß diese Reparaturmöglichkeiten allzu bereit¬
willig den Briten zur Verfügung gestellt wurden , die
in Gibraltar und Alexandria nur noch spärlichste Mög¬
lichkeiten zur Ausbesserung beschädigter Schiffe haben,
da auch hier die Docks vollkommen gefüllt sind vor allem
von Kriegsschiffen , die im Mittelmeer von Torpedos
und Bomben getroffen wurden . Die deutsche U -Boot-
Waffe hat im Mittelmeer in ihrer Zusammenarbeitmit den italienischen Waffenkameraden den Kern der
britischen Mittelmeerflotte zerstört . Jede britische
Schlachtschifftätigkeit mußte mit dem Anfang des De¬
zember aufhören , da effektiv kein einziges Schlachtschiff

Aus dem Führerhauptquartier,  18 . Fe¬
bruar . Das Oberkommando .der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront erlitt der Gegner im Ver¬
laufe der fortdauernden Kämpfe wiederum hohe blu¬tige Verluste . Eigene Angriffsunternehmungen brach¬
ten örtliche Erfolge . 16 feindliche Panzer wurden ver¬
nichtet . Die Luftwaffe unterstützte den Abwehrkampf
des Heeres durch wirkjamen Einsatz von Kampf - und
Sturzkampfflugzeugen und bekämpfte mit guter Wir¬
kung Schifssziele in den Gewässern der östlichen Krim.
Vor Leningrad  blieben erneute und von starken
Kräften geführte Ausbruchsversuche des Feindes er¬
folglos . Artillerie des Heeres beschoß kriegswichtige
Ziele bei Kronstadt  mit guter Wirkung . Bei der
erfolgreichen Abwehr schwerster Massenaugriffe des
Gegners zeichneten sich die württembergische 25. motori¬
sierte Infanteriedivision und die U-Legion Flandernbesonders aus.

Wie bereits durch Sondermeldnng bekanntgegeben,
versenkten deutsche Unterseeboote im Atlantik  acht
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 58 588 BRT .,
und eine Korvette . Ein weiterer größerer Dampfer
wurde durch Torpedotreffer schwer beschädigt . Von
diesen Schissen wurden sechs mit zusammen 34 588 BRT.vor der Nordamerikanischen Küste versenkt.

In Nord - Afrika  beiderseitige Aufklärungstätig¬
keit . Deutsche Kamps - und Sturzkampfstaffeln bombar-

mehr fahrbereit war . Hier den Begriff von einem zwei - l
ten „Hawai " zu prägen , würde nicht über das Ziel j
hinausschießen heißen.

Die britischen Kommentare zu der Wirksamkeit der
deutschen U -Boote stehen unter dem deprimierenden
Vorzeichen : „Wir Briten haben alles verkehrt gemacht !"
Jene Großadmirale und Admirale , jene Befehlshaber
und Kommandanten , die zur Eröffnung der fünfzig
Sparwochen für die britische Flotte ein düsteres Bild der
britischen Seekriegslage entwarfen , um die Spariiitig-
keit anzufeuern , waren in ihrer Schwarzmalerei nicht
zu weit gegangen . Sie hatten düstere Aspekts aufge¬
zeichnet . Und jetzt beschäftigt sich in der „Daily Mail"
Kapitän Acworth mit der Frage , was denn die britische
Flotte brauche , damit dieser Krieg gewonnen werden
könne . Grundstimmung dieses Berichtes : „Alles bisher
Versuchte war verkehrt . Wir müssen jetzt bauen , so meint
der britische Kapitän , bauen um jede » Preis , gleich¬
gültig wie groß und wie stark die Schiffe sind. Es kommt
jetzt nur auf die Zahl an . Nehmt kleinere Schiffe , wenn
sie schneller fertig werden , aber baut ! Der große Um¬
fang der britischen Schlachtschiffe habe sich als eine be¬
sondere Schwäche und nicht als Stärke der englischen
Marine herausgestellt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

dierten unter starfem Jagdschutz Flugstützpunkte , Kraft¬
fahrzeugkolonnen und Materiallager des Feindes inder Marmarica und in Nordiighpten . In Luftkämpfen
wurden in diesem Raum drei feindliche Flugzeuge ab-
geschyssen. Westlich Marsa Matrnk griff ein deutscher
Kampssliegeroerband im östlichen Mittelmeer einen
stark gesicherten britischen Geleitzug mit besonderem Er¬
folg an . Hierbei wurden ein Leichter Kreuzer , ein Zer¬
störer und zwei große Transporter durch Bombenvoll-
tresfer so schwer beschädigt , daß mit der Vernichtung
eines Teiles dieser Schisse gerechnet werden kann . Flug¬plätze und andere militärische Anlagen der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht mit Bomben be¬
legt . Bei der Abwehr von Angriffsoersuchen der bri¬
tischen Luftwaffe in der Deutschen Bucht schoß Ober¬
feldwebel Lüth  innerhalb einer Stunde drei feind¬
liche Bomber ab und erhöhte damit die Zahl seinerLuftsiege aus 29."

42 slug ; euge und drei Fesselballons abgeschossen
Berlin,  18 . Februar . Der Führer verlieh auf Bor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Leutnant Bernd Galowitsch,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Ver großeU-Vool-Schlag im ffrlantik
örtliche krsolge eigener gngrifssunlerneiimungen an der Ostfront

Mauer auf Singapur weiter im Dngriff
Heftige kämpfe um das Kernoerfeidigungsfgstemder Fnfelfestung— Landungen schreiten erfolgreich fort

Tokio,  18 . Februar . Nach dem letzten Frontbericht
von Domei aus Singapur sind bereits Kämpfe um die
befestigten Stellungen hart nördlich Bukit Timah
im Gange . Neue japanische Verstärkungen wurden über
deü inzwischen hergestellten Brückenweg in südöstlicher
Richtung aus Nayson  zum Angriff angesetzt , der be¬
reits aus zurückgehende britische Streitkräfte aus Rich¬
tung des Flughafens Seletar  traf . Südlich Mandai
und östlich vom Flugplatz Tengah  stehen Oeltanks in
Flammen . Die Briten wurden nach heftigen Kämpfen
in südöstlicher Richtung auf die befestigten Stellungen
zwischen Bukit Panjang  und Bukit Timah zurück¬
geworfen . (Beide Orte liegen an der Straße Kranja—
Singapur :) Die bei Kramji  an der Nordküste der
Insel Singapur gelandeten Truppen haben den Gegnerin südlicher Richtung über Mandai ebenfalls auf die be¬
festigten Stellungen östlich Panjang zurückgeworfen.
Weiter östlich ziehen sich Briten und Inder aus dem
Küstengebiet zwischen dem Kriegshafen Seletar und
dem Fort Changt  in Richtung der Stadt Singapurzurück. -

Die japanischen Voraustruppen stehen unter stän¬
digem Angriff in engster Feindfühlung . Auch die japa¬nische Luftwaffe greift unausgesetzt in die Bodenkämpfe
ein . Starke Luftformationen bombardierten die stra¬
tegisch wichtigen Mandai -Höhen südwestlich des Brücken-
dammes sowie das Fort Changi im Nordostzipfel her
Insel , wo starke Brände hervorgerufen wurden . Weitere
Formationen , die Scheinwerfer - und Artilleriestellungen
am Landungstag mit Bomben belegten und den Luft¬
raum über der Insel abpatrouillierten , stießen hierbei
auf keinen Gegner . Nur während eines Bombenangriffs
auf die Nordküste erschienen drei Hurricanes , von denen
sofort ohne eigene Verluste eine abgeschossen wurde.

81nASpur -vsmm sls I^ sckyckuÜPSlrsüe
Ein ununterbrochener Strom japanischer Truppen und

Nachschubkolonnen ergoß sich, wie Domei meldet , am
Dienstagvormittag über den Damm von Johur , um die
japanischen Truppen , die aus der Insel Singapur kämp¬
fen , zu verstärken , nachdem es dem japanischen Pionier-
korps , das die ganze Nacht mit Hochdruck gearbeitet
hatte , gelungen war , den einen Kilometer langen Gra¬
nitdamm auszubessern , der nach dem britischen Rückzug
vom Festland in Johur gesprengt worden war.Die Reparatur des Dammes wurde in aller Eile in
der Nacht durchgeführt, da einige Mitglieder des japani¬

schen Pionierkorps in dir vorausgegangenen Nacht vor
der Eroßoffensioe gegen Singapur unter dem Schutz ja¬
panischer Geschütze zu der Stelle schwammen , wo der
Damm gebrochen war . Da Material für die Ausbesse¬
rung des Dammes ausreichend vorher beschafft war,
wurde diese sofort durchgeführt , sobald die japanischen
Landungstrupps den Feind aus den Stellungen , die
das südliche Ende des Dammes beherrschen , vertriebenhatte.

2ur LroberunZ FenFsks
Die japanischen Truppen , die am Montagabend den

Flugplatz von Tengah im westlichen Teil der Insel
Singapur eroberten , sind bis zu einer Stelle östlich des
Flugplatzes vorgedrungen und mit dem Feind am

Tengah -Fluß in heftige Kämpfe verwickelt . Es heißt , daß
bei der Besetzung des Flugplatzes von Tengah zehn
feindliche Flugzeuge und zwei Flakgeschütze den Japa¬
nern in die Hand fielen . Die Hauptkampflinie erstreckt sich
nunmehr vom Flugplatz Tengah in nordöstlicher Richtung
bis zur Gegend des Kriegshafens Seletar . Vor allem um
diesen Hafen spielen sich äußerst erbitterte Kämpfe ab.
Von seinen 38 großen Oeltanks stehen bereits 28 in
Brand und hüllen diesen Kampfabschnitt in riesige
schwarzgelbe Rauchwolken ein . Fortgesetzt sind schwerste
Explosionen hörbar . Die Tankanlagen am Kriegshafen
konnten etwa 388 888 Tonnen Oel aufnehmen.

Entscheidend für die ersten Erfolge der Japaner hatsich das Ueberraschungsmoment ausgewirkt . So konnten
die Landungen fast ohne Verluste durchgeführt werden,
womit man selbst auf japanischer Seite kaum gerechnet
hatte . Die Tatsache , daß die Japaner gleichzeitig an den
verschiedensten Stellen der Insel landeten und sich unter
geschickter Ausnutzung des Geländes , vor allem in den
Gummiplantagen , an den Feind heranarbeiteten , brachte
große Verwirrung in die Reihen des Gegners -. Dazu
kommt , daß es sich bei den Verteidigern zum Teil um
Kräfte handelt , die bereits auf dem Malaya -Eebiet zum
ständigen Rückzug gezwungen waren , wodurch ihre Moral
zweifellos gelitten hat.

„Weiterer kückruZ der kritischen Gruppen"
Die überraschende und erfolgreiche Durchführung der

Landungen auf der Insel Singapur und das günstige
Fortschreiten der Operationen der japanischen Truppen
werden auch in den Berichten des Londo >!er Nachrichten¬
dienstes ziemlich offen zugegeben . „Bittische Truppen
trafen " , so heißt es u. a .. „Montag früh starke japanische
Streitkräfte an , die ' in der Nacht zum Montag an der
Westküste der Insel gelandet waren . Die Landung wurde
kurz vor - Mitternachll durchgeführt und nahm 2 Stunden
in Anspruch . Das Toben eines Tvopengewitters mischte
sich in das Heulen der Granaten und das Dröhnen der
Flugzeugmotoren . Als dann der Mond aufstieg , dran¬
gen die Japaner " in die Mang roven sümpfe «in , die all¬
mählich in den Dschungel u-nd die Eummiplantagen
übergehen . Es gelang den Japanern , die vorgeschobe¬
nen britischen Streitkräfte zurückzudrängen . Dann gin¬
ge»! die Briten zum Angriff über . Ueber den Verlauf
der Kämpfe liegen noch keine Meldungen vor ."

' Die Unklarheit über den Erfolg dieses britischen
Gegenangriffs wurde bald durch ein amtliches Kommu-
uiqus aus Singapur beseitigt , das nach dem Londoner
Nachrichtendienst folgenden Wortlaut hat : „Der starke
Angriff des Feindes , der sich im Anschluß an die Lan¬
dung in Singapur entwickelte , wurde durch Sturzkamps¬
flieger , Maschinengewehrfeuer und Artillerie unterstützt,
fonsolgedessen sowie infolge der feindlichen Infiltration
wurde ein weiterer Rückzug der britischen Truppen
nach hartnäckigen Kämpfen durchgeführt ."

(Siehe auch Seite 2)

„Die Sowejets in Berlin " / Stalin bereitete den
Ueberfall auf das Reich seit 1939 vor -
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

A. ll . Berlin , 10. Februar . Als Abgesandter Stalins
war Cripps nach London zurückgekehrt , mit dem Wunsch,
den bolschewistischen Forderungen , die seit Edens Besuch
in Moskau bereits offenbar geworden waren , in Eng¬
land bedingungslos zur Annahme zu verhelfen . Die erste
größere Rede , die Cripps hielt , diente vor allem der
Ankurbelung der britischen Energien auf dem Gebiets
der Kriegsproduktion mit dem alarmierenden Schrei:
Die Sowjets können den Krieg gegen Deutschland nicht
ohne die stärkste britische Hilfe gewinnen . Die zweite
Rede , die Cripps am Montag in Bristol gehalten hat,
hatte einen anderen Tenor . Sre war abgestellt auf die
Gewinnung der englischen Oeffentlichkeit für die gemein¬
samen bolschewistisch -plutokraftichen Mächte USA . und
England einerseits und den Sowjets andererseits und
zweitens für die endgültige Zuteilung Europas an die
Bolschewisten . Worum es Cripps geht , ist ein Drängen
nach einer endgültigen agitatorischen Fixierung dieser
in Moskau vereinbarten ,',Friedensziele " . in der von
ihm erwähnten ,.Erweiterung der Atläntik -Charta " . Don
Bolschewisten ist darum zu tun , daß ihnen jene Zuge¬
ständnisse auch vor aller Welt verbrieft  werden;
sie begnügen sich nicht mit den Abmachungen Edens im
Auftrage Churchills , sie wollen eine klarere Heraus¬
hebung aus agitatorischen Gründen , um aus der Bin¬
dung eine stärkere Peitsche der materiellen Verpflichtungzür Kriegshilse ableiten zu können , die sie so notwen¬dig brauchen.

Aber die Gründe sind nicht das Entscheidende bei deck
neuesten Enthüllungen voll Mr . Cripps . Das Entschei¬
dende ist die brutale Offenheit , mit der dieser AgentStalins die Pläne der Kreml - Diktatoren
enthüllt . Er hat es eilig , seinen Auftrag auszuführen,
weil er in London die tiefe Depression über die Ereig - ,nisse und Rückschläge in Nordafrika und Ostasien aus¬
gleichen möchte . Cripps formulierte den Verrat und den
Verkauf Europas an den Bolschewismus mit den Sätzen:
Ohne Zweifel wird nach dem Kriege die Sowjetunion
die stärkste Macht Europas sein , sie wird — nach Auf¬
fassung von Cripps — den Krieg mit einer „Installie¬
rung " in Berlin beenden . Mit anderen Worten , Berlin
soll die bolschewistische Zentrale des westeuropäischen
Diktaturbereichs Moskaus werden . Von hier ' aus soll
das ganze Europa unter den bolschewistischen Zer¬
störung « - und Vernichtungswillen gebeugt werden , wäh¬
rend die,Plutokratien die übrige Welt dann für sich
nach imperialistischen Methoden ausplündern könnten;denn das ist allein der Sinn der Nebenbemerkuna von
Cripps , daß die Bolschewisten Moskaus keinen Welt¬
kommunismus wollten und sich in die Angelegenheiten
der anderen Länder nicht einmischen würden . Wenn
Cripps hinzufügt , daß England um so weniger den
Kommunismus zu sürchten brauche , je enger es mit der
Sowjetunion zusammenarbeite , ist nwr eine Unterstrei¬
chung und Bestätigung dieser klaren Absicht der Aus¬
lieferung Europas , um sich selbst dadurch von den Fol¬
gen der Bolschewisierung freizulaufen , > denn Herr
Cripps muß angesichts der noch vorhandenen inner-
englischen Widerstände gegenüber den bolschewistischen
Methoden einen weiteren Vorbehalt machen zu seinem
Volschewismustaumel in der Erklärung , daß es am,
Kommunismus sneben Bewunderungswürdigem vieler¬lei gebe , was man im eigenen Lande nicht haben möchte.

So also steht es mit der britischen Rechnung der
Churchill , Eden und Cripps . so um die diktatorischen
Forderungen der Bolschewisten . Um nun das noch vor¬
handene Mißtrauen gegen hie Ehrlichkeit der sowjeti¬schen Bereitschaft aus der Welt zu schaffen , enthüllt
Mr . Cripps etwas , war zwar der Jude Jngersoll und
andere besonders eifrige Volschewistenfreunde aus dem
Kreise Roosevelts und Edens schon wiederholt ziemlich
deutlich gemacht haben , was aber noch nie in dieser
Präzision von britisch -amerikanischer Seite hervor¬
gehoben worden ist . wobei - sich Herr Cripps in seinen
Darlegungen dieser Tage immer wieder auf die intim¬
sten Besprechungen mit Stalin . Kalinin und den übri¬
gen Sowjetgrößen stützt.

Eripps zeigt auf , daß Stalin zu Beginn 1939 auf¬
richtig bemüht gewesen ist, ein Abkommen mit Frank¬reich und Großbritannien zustande zu bringen , uno erst,
als er sein Ziel nicht erreichte , davon Abstand nahm,
den Krieg mit Deutschland zu führen , sondern mit

aimiiiimiimmiiiimuiimiimimimmimmmmmiimiiiimiimmimiiimmnii,

Wieder erzielten unsere U -Voote an der USA .-Hiiste
einen Eroßerfolg durch Versenkung von sechs Han¬
delsschiffen.
Insgesamt wurden in Roosevelts Gewässern bisher
61 Handelsschiffe auf den Meeresboden geschickt
Cripps erklärte in einer neuen Rede , Stalin müsse
in Berlin die Regierung übernehmen ; außerdem
enthüllte Cripps die bereits 1933 begonnenen
Kriegsvorbereitungen der Sowjets gegen das Reich.
Die Japaner haben auf der Insel Singapur bereits
wichtige Befestigungen genommen.
Reichsleiter Dr . Leg gibt Richtsätze für die Ratio¬
nalisierung.
Für das Jahr 1942 sind sämtliche Messen abgesagtworden.

Am 22. März wird die Uebernahme der Pimpfe
und Jungmädel in Hitler -Jugend und BDM . als
„Verpflichtung der Jugend " vollzogen.



Ißm ein« Abmachungtraf, die den Bolschewistenein«
Atempause gewährte. „Mit diesem Abkommenaber",
so unterstreichtCripps, „wurde von Stalin die Pro-

Kriegsbasis in Gang gesetzt, um den Augen¬
blick vorzubereiten, wo die Sowjets gegen Deutschland
kämpfen würden.«

Stalin hat atsio zwar den Westmächten sich zunächst
verweigert, als diese ihn nur dazu gebrauchen zu kön¬
nen glaubten, ihnen die Kastanien aus dem Feuer zu
holen. Er hat aber zugleich sich sofort für den Angriffs¬
krieg gegen das Reich vorbereitet, um ihn zu fuhren
rn dem Augenblicksin dem er glaubte, daß die sowje¬
tische Ueberlegenheit so gewaltig geworden sei, dah es
dem Bolschewismus ein leichtes werde, das durch den
Krieg mit den Westmächten geschwächte deutsche Volk
niederzuwerfen und damit zugleich sich die Herrschaft
über Europa zu erkämpfen. Die Niederlagen der West-
wächte und zum Schluß der"Ahwehrschlagdes Führers
haben diese von Cripps nun aus der intimen Kenntnis
der Moskauer Absichten enthüllten schurkischen Pläne
Stalins durchkreuzt und Europa vor dem Untergang
bewahrt . Wenn Cripps sich heute vor sein britisches
Auditorium stellt — das Churchill nebenher auch durch
die bekannten politischen Agitationsmätzchen des eng¬
lischen Eallup -Jnstituts bearbeiten läßt, das gerade
«ben eine Umfrage-Abstimmung herausgab, die mit
88 Prozent Ja -Stimmen für eine britisch-bolschewi¬
stische Zusammenarbeit zur „Rekonstruktion" Europas
ausging — und die Auffassung vertritt , dah England
sich beeilen müsse, noch vor dem sowjetischenSiege sich
mit Stalin über die Nachkriegsfragen zu einigen, so
ist er sich der Spiegelfechtereiseiner Behauptungenna¬
türlich bewuht. Dah es sich übrigens bei der ganzen eng¬
lischen Agitation um Line Aktion der plutokra-
tt scheu  Seite der plntokmtiiW-boffchswiMchenWelt-
feinde handelt, beweist eine Stimme des „Sidney He-
rald", die die Enthüllungen von Cripps unterstreicht,
und eine Stimme der „Chicago Tribune ", die ganz in
Uebereinstimmung mit den britischen Erklärungen her¬
vorhebt, „dah die Sowjetunion nach dem Kriege Europa
beherrschenwerde", wenn sie über Deutschland gesiegt
habe."

Die Bolschewistenselbst jedoch haben bei ihren Vor¬
stößen gegen die deutschen Riegelstellungen, zwischen
denen sie durchzustoßenhofften, infolge deutscherGegen¬
angriffe schon Einkesselungen hinnehmen müssen, wie
sich das aus den Berichten des OKW. in den letzten
Tagen über Gefangenenmeldungen, Beute u. a. ergibt.
Die Bereinigung der Kessel ist im einzelnen schwieriger
als im Herbst wegen der Einwirkung der Kälte. Die
Kessel sind zwar kleiner, aber sie sind doch erneute
schwereAderlässe für den sowjetischenAngreifer, der
hier Kräfte verliert , die ihm in der künftigen Ausein¬

Schon 61 Schiffe vor USfl.-Küsten versenkt! Ver Italienische wekrmachtsberkcht

Veiieid- es fichrers rum rode ffttoiicos
Berlin,  10 . Februar. Anläßlich des Ablebens des

früheren Königlich Italienischen Botschaftersin Ber¬
lin, Attolico, hat der FührerFrau Attolico telegraphisch
seine Anteilnahme übermittelt. — Auch der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop hat tele¬
graphisch Frau Attolico sein Beileid ausgesprochen sowie
dem Duce und AußenministerGraf Ciano die Anteil¬
nahme der Reichsregierungübermittelt.

andersetzungdes Frühjahrs - und Somstierkrieges fehlen
werden. Zugleich aber beweisen diese Einschließungen

löllige llmsch'das völlige Umschlagender Situation schon im Winter-
krieg und die endgültige Liquidierung der sowjetischen
Hoffnung auf eine Wende in der großen Auseinander¬
setzung.

England aber weiß, daß die Entscheidung dieses
Krieges für Europa in dem Ostfeldzugfallen wird. Da¬
her seine verzweifelten Anstrengungen, den Bolschewis¬
mus zu schärfsterKampfführung durch Versprechungen
aller Art aufzupeitschen, auch durch die völlige An¬
nahme bolschewistischer Diktate. In Ostasien aber sieht
das gleiche England die völlige Unmöglichkeit, dem japa¬
nischen Gegner Paroli zu bieten, ihn mit eigenen Kräf¬
ten daran zu hindern, die jetzt noch vor ihm liegenden
großen Zielsetzungenzu erreichen: Singapur , Ntederlän-
oisch-Jwdien und Rangun . In Singapur sollen die Au¬
stralier und Neuseeländer bluten, in Riederländisch-
Jndien ebenfalls die naheliegenden Dominion- und die
niederländisch-indischen Truppen, die Verteidigung an
der Grenze Indiens aber sollen die Tschungking-Lhinesen
übernehmen. Ein BesuchTschiangkaischeks in Delhi, der
soeben gemeldet wird, ist nichts anderes als ein ver¬
zweifelter Bettelruf um TschungkingsHilfe. Die über¬
schwenglichenBegrüßungsberichte und die Begrüßungs¬
erklärungen des Vizekönigs von Indien zeigen die
ganze Tiefe des Falls des britischen Empire, das als

Unterdrücker Asiens ausgerechnet Tschiangkaischek
als den „Veteranen eines asiatischenFreiheitskampfes"
begrüßt'. Aber auch dieser verlogene Dreh wird den
Briten Nichts helfen, denn das SchicksalTschungkings
wird mit dein Fall von Rangun seinen Anfang nehmen.
Die Briten mußten sich übrigens eine eigenwillige Geste
Tschiangkaischeks gefallen lassen, der zunächstmit indi¬
schen Vertretern wie Gandhi und Pandit Nehru zu
sprechenwünschte, wobei der Tschungkiny-Mann offen¬
bar unter dem Druck chinesischer Kreise gehandelt hat,
die die Stellung Burmas und Indiens im Empire
kritisierten.

Alle verlogenen Schachzüge der Briten werden nichts
daran ändern, daß in Ostasien Japan die Zwingherr-
schaft der Briten zerbricht, so wie die Achsenmächte im
europäischenRaum England vom Kontinent vertrieben
haben und nun seinen Komplicen, den Bolschewismus
als Bedrohung der europäischen Kultur endgültig
schachmatt«setzen werden.

Washington boqkottiert Südamerikas Wirtschaft.
Nach umfangreiche« Erweiterungen und Aenderungen
der „schwarzen Listen" hat die USA.-Regierung jetzt
eine neue Uebersicht über die Firmen und Unternehmun¬
gen herausgegeben, die wegen angeblicher Beziehungen
zu den Achsenmächtenboyrottiert werden sollen. Bon
insgesamt 5450 Firmen sind darunter allem 3650 süd-
amerikanische.

(Fortsetzung von Seite 1j
„Vier der fünf verlorenen Schlachtschiffe seien durch

Torpedos versenkt worden, deren Chance, ein Schlacht¬
schiff zu treffen, in direktemVerhältnis zu der Länge
des Schiffes stehen. Die wenigen noch vorhandenen
Schlachtschiffe bildeten an sich ein solches Wertobjekt,
daß man sie sorgfältig pflegen müsse, dafür bleibe aber
die Aufgabe, für deren Erledigungman bisher Schlacht¬
schiffe gebaut habe, unverändert bestehen, so daß man
sich statt auf den Bau von Schlachtschiffen auf die Her¬
stellungvon etwa 15 OOO-Tonnen-Kriegsschiffen beschrän¬
ken solle. ,

Was die Flugzeugträger angehe, so seien hier von
den drei untergegangenenebenfalls zwei wiederumdurch
Torpedos vernichtetworden. Mit Ausnahme eines ein¬
zigen Flugzeugträgershätten die restliche» sich in Repa¬
ratur befunden, als die „Prince of Wales" nach dem
Fernen Osten fuhr. Wie im Falle der Schlachtschiffe gebe
es auch in dieser Schiffsklasse nur eine erträglicheLö¬
sung»und zwar die, in Zukunft Flugzeugträgervon etwa
nur 18 888 Tonnen zu bauen. Die kleineren Kreuzer
hätten sich sehr gut bewährt, und so müsse England noch
mehr von diesen kleinerenKreuzern von etwa 5000 To.
produzieren. An Zerstörernfür die Aufgaben der Ma¬
rine, gewissermaßen dte „Mädchen für alles«, könne man
überhaupt nicht genug haben. Zu den Mängeln aller
englischenSchiffsklassensei noch zu sagen, daß die
Höchstgeschwindigkeiten, nach denen man stets gestrebt
habe, die Opfer nicht wert gewesen seien. Denn fast
Überall, wo sich bisher kriegerische Handlungenauf See
abspielten» wäre eine größere Anzahl langsamerer

Schiffevon viel größerem Nutzen gewesen, als die kleine
Zahl sehr schneller Schiffe.

Das Klagelied Acworths geht weiter. Er verlangt
Standardisierung der Schiffe und der Schiffsgeschütze,
er verlangt Verkürzung der Ausbildungszeit der Ma¬
rinesoldaten, er verlangt , er verlangt - Hinter
all seinen ^ ' - - . - -orderungen steht die Angst, zu spät zu kom
inen, das Versäumte nicht wieder aufholen zu können
und die einst die Wellen regierende Flotte Englands
weiter in nichts »ritzender „Jn -Being-Stellung " halten
zu müssen. Auch der Erste Lord der Admiralität . Lord
Alexander ruft händeringend nach Schiffen. Er ver¬
sucht von seinem Prestige zu retten ,^vas noch zu retten
ist. Er sprachauf einem Frühstückund meinte, England
solle ferner Flotte dankbar sein. daß sie die Insel so
gut geschützt habe. Ja , aber wir brauchen „immer noch
mehr Schiffe aller Art ", so fuhr er fort. „Eine gewöhn¬
liche Panzerdivision benötige mit Personal und Aus¬
rüstung allein 7000 motorisierte Fahrzeuge, die über die
See gebracht werden müßten. Dafür müsse mau Schiffe
haben . . ., draußen auf dem Atlantik, vund um Eng¬
land. im Mittelmeer und im Eismeer. Vor den Toren
der Bereinigten Staaten aber operieren deutsche
U-Boote. Sie nehmen keinerlei Ueberlegungen vor, sie
melden Tatsachen.  Ziffern , Erfolge. Gerade das
aber ist es, was die Herren in London zu ihren Klage¬
liedern und Werbeaufrufen Anlaß gibt. Jede Tonne,
die jetzt im Atlantik versinkt, sie wiegt doppelt und'
dreifach, jede Störung des Handelsverkehrs zwingt zu
weiteren Umwegen der Konvois und einzeln fahrender
Vritenschiffe — Zeit geht verloren, wertvollste Zeit . . .
„Wir brauchen Schiffe!" so ruft es im Chor von der
britischen Insel.

Von wetteren ostasiarischen Kriegsschauplätzen
Klsrlsdaa in jspsm8cker Hsntt »

Domei meldet von der japanische« Armee i« Burma:
Die japanischenExpeditionsstreitkräft« rückten Diens¬
tag morgen»in Martaban  ein und beendetendie
Besetzung der Stadt um 13.48 Uhr.

Martaban , eine größere Hafenstadt, liegt auf dem
Westuser der Bucht, in die der Salwin -Fluß mündet.
Von dem bereits vor einigen Tagen eingenommenen
Moulmein führt dte Bahnlinie über Martaban nach
Rangun mit einer Abzweigung zur Burma -Straße.

Einem weiteren Domei-Berichtaus Moulmein zufolge
haben die japanischen Truppen nach heftiger Artillerie¬
vorbereitungmit stärkeren Verbändenden Salwin -Fluß
überschritten und trotz heftigen britischenWiderstandes
den Bormarsch in RichtungRangun aufgenommen.

Wie sehr der japanische Vormarsch in Burma die
Lieferungen englischen und amerikanischen Kriegs¬
materials nach TschuWking behindert, wurde durch
japanische Erkundungsflüge festgestellt. Während früher
auf der Burmastraße endlose Reihen von Lastautos in
Richtung Tschungkingfuhren, sah man jetzt nur einzelne
Kraftwagen , welche die Stadt Lashio in Richtung auf

r Eisenbahn»
ebenfalls fast

die chinesische Grenze verließen. Der Eisenbahnverkehr'
zwischenRangun und Lashio hat
aufgehört.

In einer Betrachtung zur Kriegslage im Fernen Osten
schreibt der militärische Korrespondent der ' „Newyork
Times" u. a., die vorletzte Woche habe im Fernen Osten
ernste militärische Schläge gebracht. Die Japaner stän¬
den im Angriff auf Singapur . Sie hätten Amboma an¬
gegriffen und Moulmein habe geräumt werden müssen.
Ganz besonders wichtig sei Rangun,  weil es den
Ausgangspunkt für die Versorgung der chinesischen Ar¬
meen über die so wichtige Burmastraße bilde. Wenn
Rangun und damit der Verbindungsweg nach China
ausfällt , könne man mit China nicht mehr rechnen.
Die alte Karawanenstraße von Tschungking nach der
Sowjetunion sei kein Ersatz, denn sie sei zu lang und
schlecht. Außerdem aber brauchten die Bolschewisten
heute alles Kriegsmaterial selbst. Die Bolschewisten
könnten daher China kaum noch Waffen liefern. Die
Burmastraße sei die einzige Lebenslinie Chinas , ohne
die das Land nicht mehr zu existieren in der Lage sei.

Wie groß die Angst vor Japan in den verantwor¬
tungslosen Kreisen der niederländisch-indischen Regie¬
rung geworden ist, zeigt ein Artikel in der Zeitung
„Javabode". Das Blatt befaßt sich mit der merkwürdi¬
gen Errichtung gleich zweier Kriegsräte für den Pazifik
in Washington und in London und schreibt: „Die Be¬
richte, daß Wavells Befugnisseauf die Entscheidungrein
taktischerFragen beschränktwerden, lassen Böses ahnen.
Neun wertvolle Wochen sind vergangen. Die Japaner
haben in dieser Zeit eine Insel nach der anderen besetzt.
Wenn wir zwei Schritte vorwärts und einen zurück¬
gehen. können wir niemals lange Krieg führen. Die
Schaffung eines allgemeinen Oberkommandosim Pazifik
bedeutet zwei Schritte nach vorn. Die Schaffung der
zwei Kriegsräte einen Schritt zurück. Der Endsieg wird
eine fromme Hoffnung bleiben. Wir müssen zuerst die¬
ses bürokratischeUngeheuer vernichten, dann erst können
wir an die Vernichtung des Feindes denken."

Lurmesen von britischen Iruppen erschossen
Die „Bangkok Times" veröffentlicht das erste Licht¬

bild von dem Freiwilligen -Korps der freien Burmesen
in voller Frontausrüstung . Diese Freiwilligen , groß¬
gewachsenejunge Männer in besonderen Uniformen,
seien entschlossen, im Zusammenwirken mit Japan und
Thailand die Unabhängigkeit Burmas wiederherzustel¬
len. Das thailändische Blatt „Supharb Burus " ver¬
öffentlicht den Bericht eines thailändischen Waldhüters,
der nach der Kriegserklärung Thailands in der Nähe
von Moulmein sich verbergen" mußte. Dieser Augen¬
zeuge berichtet, daß die Engländer ihr Aeußerstes taten,
um die Burmesen davon zu überzeugen, daß die Ja¬
paner burmesisches Gebiet überhaupt nicht betreten
könnten; aber niemand hätte ihnen geglaubt. Jede
Ssratze in Moulmein zeigte britische Propagandaschilder
und Transparente , auf denen man mit der britischen
Kraft prahlte . Als die Japaner auf Moulmein vor¬
rückten, beschlagnahmten die Engländer die wichtigen
Lebensmittel. Burmesen, die sich weigerten, den briti¬
schen Befehl zur Aushändigung der Lebens mitte! zu
erfüllen, wurden von den britischen Truppen erschossen.
Nur durch Militärpatrouillen mit MG.s wurde ein
allgemeiner Aufstand gegen die Briten verhindert. Seit
dem Einzug der japanischen Truppen geht das Leben
wieder seinen normalen Gang.

^spanischer hniisngrikk suk Lsisvis
Die japanischeLuftwasse in Hinterindien war am

Sonntag und Montag wieder außerordentlich tätig. Zum
ersten Male wurde am Montag die Hauptstadt von Java,
Batavia,  angegriffen. Weitere Luftangrifferichteten
sich gegen Surabaqa , Palembang  und andere
wichtige Orte Niederländisch-Jndiens. Bei dem Luft¬
angriff aus Surabaya konnte die Zerstörung einiger
aus dem Rollfeld stehender Maschinen beobachtet werden.

wie für Unterfeeboolsfakrer gefor-r wir-
Kai das voot festgemacht, so beginnt sür alle eine begrenzte Zelt der Nutze

Von Urisgsbsrivktsr V . 3 . Rswpsl

10. Februar . (H ) Wer schon eine wochen-
lange Unterseebootsfahrt mitgemachthat, wer alles das
kennengelernt hat, was diese Zeit ausfüllt , die enge
Koje, in der man sich bei schlingerndemBoot Kreuz und
Knie lahmrollt, in dem man unversehens bei Alarm dem
Nebenmann auf den Fuß tritt oder sich den Schädel beim
Durchkabeln durch ein Kugelschottmit einer wohlgeraz
tenen Beul« verziert, kurzum, wer die Beengtheit des
Raumes in allen ihren Tiefen ausgekostethat , der kaun
den Untersssbootsmänuern nachfühle«,, was die Ruhe¬
tage an Land für sie bedeuten.

Hat das Boot festgemacht, sind die letzten „Aale" von
Bold gegeben, hat die Artilleriewerkstatt sich des leicht
angerosteten Geschützes angenommen und ist der Boden
der Friseulstube mit einem tollen Wust abgeschnittener
Barthaare erfüllt, so beginnt für - alle Unterseeboots-
fahrsr eine begrenzte Zeit der Ruhe. Jedoch nicht alle
können auf Urlaub fahren, sich zu Hause im Schmuck
eines sorgfältig gepflegten schwarzen oder blonden
Kinnbartes und des Unterseeb ootsk rieg sabzeichene be¬
wurzeln lassen. Immer muß ein großer Teil der Be-
fatzung im Stützpunkt bleiben, um das Boot zur näch¬
sten Feindfahrt seeklar zu machen. Da der Befehlshaber
der Unterseeboote allergrößten Wert darauf legt, daß
feine Männer sich auch hier im fremden Lande der
größtmöglichen Erholung erfreuen können, so sind die
Unterseebootsstiitzpunkte'Muster der Truppsnbetreuung
geworden. Puerst einmal wurden die „U-Boot-Weiden"
eingerichtet. Pensionen und Hotels in landschaftlich
reizvoll gelegenen Küstenortsn, wo sich Offizier und

Mann erholen und für den nächstenEinsatz vorbereiten
können. Aber auch der Besatzungste-il, welcher den
Stützpunkt aus dienstlichen Gründen nicht verlassen
konnte, wurde nicht vergessen. Ein eindrucksvolles Bei¬
spiel dafür ist in einem außerdentschen Unterseeboots-
stützvunkt zu sehen.

Mitten zwischenden hohen Steingebäuden der Ver¬
waltungsstellen und unmittelbar neben einem riesigen
Luftschutzbunkersteht eine hölzerne Baracke. Don außen
bietet sie kein einladendes Bild, eher ist sie schäbigzu
nennen. Wer aber die Hand auf die Klinke legt und
durch einen schmalen, aber freundlich ausgemalten Vor-
raum in den, ersten Eemeinschaftsraum tritt , ist über¬
rascht. Den ersten Blick zieht ein großer Kamin auf sich.
der das Bild des Raumes beherrscht. Um ihn herum
eine Anzahl von gepolsterten Stühlen ) Man kann sich
sp richtig hier eine Dämmerstunde vorstellen, in der
am warmen Feuer die Männer , denen noch das Erleben
der letzten Wochennachklingt, sich einem harmlos-kame¬
radschaftlichen„Rees" hingeben oder Erinnerungen und
Zukunftsgedanken ausspinnen. An den beiden Wand¬
flächen, unmittelbar neben dem Rauchfanq des Kamins,
hängen zwei große Aquarelle. Bilder aus dem Untersee¬
bootsleben darstellend. In einer Ecke ein gemütlicher

werden, auf dessen Brett dann und wann einige „kühle
Blonde" stehen und dem Matrosengefreiten X. oder dem
Zentral -Maat

Slnßspur rur Kapitulation sukZekoräert
Tokio,  18 . Februar. Der japanischeOberbefehls¬

haber an der Malaya-Front, Generalleutnant Pama-
shita, hat am Dienstag den britischen Oberbefehlshaber
von Singapur zur Kapitulation aufgefordert.

Nach einer nordamerikanischen Funkmeldung vom
Dienstag , 16 Uhr, teilte Reuter mit. daß Radio Singa¬
pur nicht mehr sendet. Der USA.-Konsul in Singapur
hat am Montag das Konsulat geschossen und den Schwei¬
zer Konsul mit der Wahrnehmung der USA.-Jnteressen
betraut.

Oisnronttes1su8ckun §8insnöver !
Das glänzende Täuschungsmanöver gewährleistete den

Erfolg der Landung auf der Jnselfestuna Singapur , so
beginnt der Sonderbericht von „Tokio Nitschi Nitschi"
die Schilderung der Vorgeschichte dieser historisch bedeut¬
samen japanischen Waffentat . Am 8. Februar nachmit¬
tags eröffnete die Artillerie des linken japanischen
Flügels das Feuer auf das Gebiet östlich des Kriegs¬
hafens Seletar , eine Tatsache, die die Engländer zu der
Annahme verleitete, daß die Japaner , wie schon früher
bei ähnlichen Gelegenheiten, auch diesmal einen Fron¬
talangriff in dieser Richtung unternehmen würden. Sie
wurden in diesem Glauben noch bestärkt, als bald dar¬
auf Teile detz linken japanischen Flügels auf der Insel
Pulau -Ubin landeten. Infolgedessen konzentrierten die
Engländer fast ihre gesamte Abwehr auf den Nordzipfel
der Insel . Unter sofortiger Ausnutzung dieses gelun¬
genen Täuschungsmanövers überflutete oer rechte japa¬
nische Flügel alsdann nach kurzer, aber überaus hef¬
tiger Artillerie -Vorbereitung die Straße vo-n Johur.
In weniger als zwanzig Minuten war die Landung ge¬
glückt. Die , geschilderteTaktik erklärt im übrigen auch
die ungewöhnlich geringen japanischen Verluste.

Mit welcher Sorgfalt von japanischer Seite die Vor¬
bereitungenfür die Landungenauf Singapur getroffen
wurden, schildert? ein Frontberichtder „Tokio Nitschi
Nitschi". Tag und Nacht, so schreibt der Kriegsberichter,
waren die Kommandostellentätig, um die genauesten
Informationen über die bestenMöglichkeitenfür Lan¬
dungen, über die schwächsten Positionen des Gegners
und viele andere Einzelheitenzu Erfahren. Eine große
Rolle spielten hierbei die Schwimmer, denen, wie im
Falle Hongkong, auch jetzt Nach erfolgreicherLandung
auf Singapur besondereAnerkennungzukommt. All¬
nächtlich, noch bevor der Mond aufkam, schwammen sie
im Schutze der Dunkelheitan das ffeindlicheUfer und
erforschten dort die Wassertiefeund die besten Lande¬
plätze. Ihre Informationen waren für die Heeres¬
leitung von unschätzbarem Wert.

Rom»  18. Februar. Das Hauptquartierder italienk«
schen Wehrmacht gibt bekannt: „In der Gegend von All
el Gazahla endetenKämpfevorgeschobener Abteilungen
zu unseren Gunsten. Lustverbänd« beschossen größere
feindliche Krastsahrzeugkolonnen; eine große Anzahl von
ihnen wurde zerstört. In einer Reihe siegreicher Kämpfe
schössen deutsche Jagdflugzeuge elf englischeFlugzeuge
ohne eigene Verluste ab. D̂i« Aktionen der deutschen
Luftwaffe gegen die Insel Malta wurden fortgesetzt.
Italienische Bomber griffen in der Nacht zum 9. Febr.
erneut den Stützpunkt Alexandrien mit Erfolg au.
Feindlich? Flugzeuge bombardierteneinige Ortschaften
Griechenlandsund verursachtenden Einsturz einiger
Privathäuser. Unter der griechische« Bevölkerung sind
elf Tote und elf Verletztezu beklagen. Eine Patrouille
unsererTorpedoflugzeugegriff im östlichen Mittelmeer
einen feindlichen Geleitzug an und traf einen Schweren
Kreuzer.«

Sie tufliiberiegenliett- er flchsenmiichte
Berlin,  18 . Februar. Die Luftüberlegenheitder

Achsenmächte wird durch das Abschlußergebnis der letzten
Wochen schlagend bewiese». Danach wurdönin der Zeit
Hom 21. Januar bis 8. Februardeutscherseits 91 britische
und 471 sowjetische Maschinenabgeschossen bzw. zerstört»
währenddie italienischeLuftwaffe im gleichen Zeitraum
48 Abschüsse britischer Flugzeuge zu verzeichnen hatte.
Demgegenüberhat die deutsche Luftwaffe in derselben
Zeit nur 73 Maschinen eingebüßtund zwar 48 im Osten
und 27 im Einsatzgegen Großbritannieneinschließlich
Mittelmeerraum. Italienische Flugstreitkräfteverloren
durch englische Einwirkungvier Flugzeuge. — Gewaltig
sind auch die Erfolge der japanischen Luftwaffe. Bom
Kriegsbeginnan im Fernen Osten bis 9. Februar wur¬
den bei einem Eigenverlustvon 153 Maschinen insgesamt
981 britische, amerikanische und niederländische Flugzeuge
abgeschossen bzw. vernichtet.

- r

Kroatiens Zusammenarbeit mit dem Seich
Verlin, 10. Februar, Zu Ehren des in Berlin we-i->

"iixüsterHemden kroatischen. Ministers für Gewerbe, Industrie
und Hamdst Dr. Dragunin Toth, veranstaltete der
Reichswirtschaiftsministerund Präsident der Deutschen
ReichsbamE. Dr. Wul-ther Funk, am Dienstagabend im
Hotel Kaiserhof in Berlin einen Empfang. In einer
Ansprachebegrüßte Reichsminister Funk feinen Gast als
den Wirtschaftsminister etneŝ jungen europäischen
Staates , der durch seine Geschichte und Kultur seit jeher
in besonders engen Beziehungen zu den beiden Völkern
der Achsenmächte stand. Deutschland und Italien wer¬
den die Bemühungen des kroatischen Volkes um den
Aufbau des jungen Staates im Rahmen der Kriegs- ,
Möglichkeiten mit allen Kräften unterstützen . Minister
Toth unterstrich in seiner Erwiderung nachdrücklich die
Impulse , die dem Fteiheitskampf des kroatischenVolkes
aus dem Geists des Nationalsozialismus u«d Faschis¬
mus erwachsen. Das ganze kroatischeVolk unter der
Führung seines Poglavnik fei sich der schicksalhaften
Verbindung mit dem Reich bewußt.

-rel kommunistische Saboteure verurteilt
, Stockholm, ,10. Februar . Drei Mitglieder einer kom¬
munistischenGehermorgariisatzionwurden wegen versuch¬
ter Sabotage , Sabotagevorbereitungen und verbotenen
Waffen- und Sprengstöffbesitzesvom StockholmerAmts¬

gericht ^u längeren Zuchthausstrafen verurteilt . Derührer der drei. der ehemalige deutsche Metallarbeiter
Konrad Hagge, hatte im August vorigen Jahres mit
dem schwedftchen Bauarbeiter Jonasson im Hafen von
Hammerby einen finnischenDampfer durch eine Spreng-
stoffladungzu versenkenversucht. Hagge erhielt sieben
Jahre Zück,ahre Züchthaus, Jonasson vier Jahre sechs Monate
Zuchthaus. Der dritte Angeklagte, der ehemalige deutsche
und heute staatenlose Mechaniker Baer wurde zu drei
Jahren sechs Monaten Strafarbeit verurteilt . Vater
hatte an dem Sprengstoffattenat nickst direkt teilge- '
nommen, aber bei den Vorbereitungen mitgewirkt. —-
. . . " ^ ffe .

Inäsr suk jLpani8cker Seite ' -
Aus Äohur Bharu wird der freiwillige Einsatz indischer

Truppen gegen ihre britischen Unterdrücker gemeldet.
Was den Engländern unvorstellbar ist: Eine Einheit
indischerSoldaten , die sich im Mälaya -Feldzug den Ja¬
panern ergab, beteiligt sich zurzeit im Kampf um Sin¬
gapur unter japanischer Flagge erfolgreich an den Ast¬
griffen auf ihre früheren britischen Herren. Wie ein¬
gekerkerte Gladiatoren , die fernes Schlachtgetümmel
hören, konnten diese indischenTruppen der Versuchung
nicht widerstehen, einen lebenslangen Traum zu ver¬
wirklichen und blaue Bohnen auf die Engländer abzu¬
schießen. Ihre dringenden Bittest fanden bei den Ja¬
panern schließlichGehör und unter den Gefangenen
wurde eine Einheit organisiert, die jetzt Gelegenheit hat,
eine alte Rechnung zu begleichen. Diese Soldaten , die
bisher lediglich als Söldlinge kämpften, beschießen jetzt
aus echter Begeisterung fieberhaft die britischen Stel¬
lungen und ihre Taten sind seit Montag besonders ein¬
drucksvoll.

flustralien löscht- ie Lichter
Drahtbericht unseres Vertreters

Uv. Stockholm, 10. Februar. Die gesamten Küsten
Australiens werden ab Mittwoch verdunkelt. Eine Ein¬
berufung weiterer Männer zum vollen Miliizdienstwird
angekündigt. Ministerpräsident Cuutin gab am Diens¬
tag weitreichendeEingriffe in das Wirtschaftslebendes
Landes bekamst. Einige Anordnungen bemühen sich um
eine Stabilisierung aller Preise und Tarife. Jedes
Fernbleiben von der Arbeit in der Kriegsindustrie wird
für illegal erklärt. Spekulationen sollen künftig ver¬
boten sein. Curtin erklärte zur „Beruhigung", Austra¬
lien sei in ein Stadium seiner Geschichte getreten, wo
der Kampf um die Existenz alles andere überschatten
müsse. _

P . etwas vom Eeschmack der Heimat

Neuordnungder Landwirtschaft im Generalbezirk Est-
land. In letzter Zeit sind in Reval Verhandlungen
über die künftige Gestaltung der estnischenLandwirt¬
schaft geführt worden. Im Generalbezirk Estland sollen
nur solche Kulturpflanzen angebaut werden, die dem
Klima und dem Boden des Landes angepaßt sind und

voräaükeln" ŵenn sie nach' einem' kurzen Abstecherins j hohe und sichere Ernten versprechen Damit beteiligt
Frontkino sich für eine knappe Stunde hier treffen. I sich auch Estland an der Erzeugungsschlacht.

Die größtenteils unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
geführte Verhandlung ergab, daß die Angeklagten einer
kommunistischenOrganisation angehörten, die sich die
Bekämpfung des Faschismus zur Aufgabe gemacht und
dabei auch Attentate geplant hatte. Die Organisation
hatte zu diesem Zweck umfangreiche Spionage betrieben.
Die Angeklagten wurden zu Beginn der Verhandlung
von ihren im .Gerichtssaal anwesenden Spießgesellen
mit geballter Faust begrüßt.

Unterkaus-krttik an tkuechttl
Drahtbericht unseres Vertreters

bv . Stockholm, 10. Februar . Churchillhatte im Unter¬
haus am Dienstag keine sehr glücklichen Momente. Er
suchte harmlos wqhrend der Fragezeit eine schwerwie¬
gende Reform bekanntzumachen, die sich auf die Rege¬
lung des Soldts aller Wehrmachtsangehörigen bezieht.
Eine früher vom Unterhaus gegebene Anregung, den
äußerst geringen britischen Sold etwas aufzubessern, be¬
zeichneteer dadurch als erledigt, daß Einzelzulagen ge¬
strichen oder erhöht worden seien. Churchill mutzte schließ¬
lich eine Debatte über die Soldfrage in Aussichtstellen.

Bei der Behandlung der neuen Befugnisse Lord
Beaverbrooks gab Churchill zu, daß zwar die Admirali-
tätsaufträge unter die Befugnisse des neuen Produk¬
tionsministeriums fallen, nicht aber die Verfügung über
die Arbeitskraft , die vielmehr beim Arbei'tsministerium
verbleibe. Diese Regelung rief lebhafte Kritik auf vielen
Seiten des Unterhauses hervor.

vomben- und waffensun-e im kotelkeller
Drahtbericht unseres Vertreters

bck. Madrid , 10. Februar . Aus Tanger wird bekannt,
daß bei der Haussuchungim englischenHqjel „Bristol",
die nach der Explosion des britischen Diplomatengepäcks
von der spanischenPolizei durchgeführt wurde, zahlrei¬
ches belastendes Material in den geheimen Kellern des
Hotels gefunden wurde. Eine große Menge Vomben,
Material zur Herstellung von Sprengkörpern, Munition
und Waffen aller Art wurden zutage gefördert.

„Noeman-ie" im kafen von Newvork in flammen
Stockholm, 10. Februar . Auf dem von Rooseyelt be¬

schlagnahmten französischen Dampfer „Normandie", der
den Namen „Lafayette" erhalten hatte und in einen
Flugzeugträger umgebaut werden sollte, ist im Hafen
von Newyork ein Eroßfeuer  entstanden . Etwa
2200 Arbeiter und Wachmannschaftenbefanden sich bei
Ausbruch des Brandes an Bord. Der größte Teil von
ihnen soll sich haben retten können. Nach Reutermeldun¬
gen ist das Schiff zu .einem beträchtlichen Teil ausge¬
brannt . Es hat sich inzwischen auf die Seite gelegt.
Das Feuer entstand auf dem Promenadendeckund ver¬
breitete sich innerhalb von 30 Minuten über das ganze
Hauptdeck. Bald darauf stand auch das Oberdeckin
Flammen, und dichte Rauchwolken wälzten sich über
das Hafenviertel von Newyork. Der Rauch hatte das
Schiff vollständiq eingehüllt, wodurch die Arbeit der
Feuerweht sowohl vom Land als auch von Löschkosten
aus stark behindert wurde. Nach drei Stunden wütete
der Brand immer noch heftig. Nach, Aussagen eines
Arbeiters soll eine feuergefährliche Masse auf dem
Promenadendeck in der Mitte des Schiffes durch ein
Schweißwerkzeugin Brand geraten sein. Das Feuer
habe sich sehr schnell ausgedehnt und die elektrischeBe¬
leuchtung außer Betrieb gejetzt. Dadurch sei es den
in den unteren Decks befindlichenArbeitern schwer ge¬
worden, sich zurechtzufindenund in Sicherheit zu brin-

>>

gen. Nach einer ersten Mitteilung wurden 72 Personei^
mit Brandverletzungen ins Krankenhaus aebracht.̂ -^
Die „Normandie" war 1934 von Stapel gelaufen. Mit
83 423 BRT . war sie das zweitgrößte  Schiff der
Welt. 1975 Fahrgästen bot sie Unterkunft. Ihre Höchst¬
geschwindigkeit betrug 28,5 Knoten.
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Wictschaftsteil der V3.
1942 Keine Messen

Berlin, 10. Februar . Der Reichstninister für Volksaus-Narung und Propaganda hat im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschaftsminister verfügt , daß 1942 sämtliche  deut¬
schen Mesfrderanstaltungen ausfallen . Alle Kräfte der deutschen
Wirtschaft und des deutschen Verkehrswesens werden unein¬
geschränkt für den Sieg der deutschen Waffen eingesetzt. —
»ach dieser Anordnung fällt also auch die Frühjahrsmesse inLeipz»g aus . » 7,, ,

srtzer dos Borstandss der Vereinigte Glanzstoft -Faibriken A-G
und zum stellvertretenden Vorsitzer Tr . Werner Winkel Vor-
bmifen der Spinnstoff -Fadrik Zchlendo 'r? A-G-»
«Ä » ^ ^ « ^ llungen im Januar . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurde im Januar durch den Reichs-
5? ^ >ger " ,e Eröffnung von 37  Konkursen bekanntgegeben.
Gerichtliche Vergleichsverfahren wurden nicht eröffnet . Die
Entsprechenden Zahlen für den Januar 1911 stellen sich aus

krwerbsgesellfchaften
Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank A-G, Hamburg . Der HV.

am -26. März wird eine Dividende von 6 ( 7) Pzt . bei etwa
gleichen Rückstellungen vorgeschlagen . Ferner wurde beschlossen,
von einer Kapitalberichtigung Abstand zu nehmen.

Lindener Aktien-Brauerei , Hannover -Linden . Die HD.
fetzte die Dividende auf 7 (8) Pzt . fest. Bei Abschreibungen I

von 9,33 (0,35) Mill . RM und einer Rückstellung von 9,8 (—1
Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von 9,38 (9,36) Mist.
RM . Ueber den Umsatz im laufenden Geschäftsjahr könne zur
Zeit noch nichts gesagt werden . Neu in den AR . wurde
Erwin C. Mors , Hannover gewählt

Farbwerk « Franz Rasquin A-G, Köln -Mülheim . Wie mit¬
geteilt wird , haben sich die Erwartungen aus daS am
39. Juni 1941 abgelaufene Geschäftsjahr erfüllt . Auf Grund
des Bilanzergebnisses dürfte mit der Wiederaufnahme einer
angemessenen Dividendenzahlung für das vergangene Ge¬
schäftsjahr zu rechnen sein (i. V. 193 383 RM . Gewinn , um
den sich bor Berlustvortrag aus 37 499 RM . verminderte ). Die
Gesellschaft beabsichtigt , im Anschluß an die HV. den Antrag
auf Wiederzulassung der im Jahre 1936 im Verhältnis 9:b
auf 1,69 Mill . RM . zusammengelegten Aktien an der Börse
zu stellen . Die Entwicklung im lausenden Geschäftsjahr wird
als weiter befriedigend bezeichnet.

E. I . Vogel Draht - und Kabelwerke A-G. Berlin , um 3,88
auf 7,33 Mill . RM . 4 Prozent Dividende auf das berichtigte
Kapital (i. V. 8 Prozent auf das alte).

Ost-Hanse ' GmbH ., Kiel. Unter dieser Firma wurde Mit
einem Stammkapital von 199 999 RM ein Unternehmen ins
Handelsregister eingetragen dessen Gegenstand der Betrieb
von Handelsgeschäften und die Beteiligung an sonstigen ge¬
werblichen Unternehmungen aller Art ist

Wie aus einer HandelsregistereiNtragnng ersichtlich ist, ist
das AK. der Leipziger Messe- und Ausstellungs -A-G, Leipzig,
durch HV.-Befchlutz um 299 999 RM auf 699 999 RM er¬
höht Worden.

Wie au seiner Ha nbelsregisterei ntragu ng hervorgeht , hat die
Cigavettenfabrik Muratti A-G, Berlin , ihr Grundkapital ge¬
mäß TaVo . um 1 Mill . RM auf 1,b Mill . RM berichtigt.

Finnlands flußenliandel 1941
Wie die statistische Abteilung der finnischen Zollverwaltung

bekanntgibt wurden im Jahre 1941 an Aiivilwaren für
8818,1 Mill . Finnmark eingeführt (i. V. 5179,6 Mill . Finn¬
mark ) und für 4188,b (2874,6) Mill . Finnmark ausgeführt.
Mengenmäßig ist der Warenaustausch im letzten Jahre nicht
in dem Maße gestiegen , wie dies aus obigen Zahlen ersichtlich
ist, da die Preise sür Einfuhrwaren sich um 29 Pzt . erhöht
haben.

Dänemarks Außenhandel tm Jahre 1911. Dänemarks
Außenhandel im Jahre 1941 ergab einen Einfuhrüberschuß
von 84,6 Mill . Kronen gegen einen Ausfuhrüberschuß ' von
149.6 Mill . Kronen im Jahre 1949. Die Jahre 1939 und 1938
schloffen beide mit einem Einfuhrüberschuß von 162,8 bzw.
99,4 Mill . Kronen . Nach vorläufigen Angaben des däni¬
schen Statistischen Amtes stellte sich im Jahre 1941 der Wert
der Einfuhr  auf 1811.2 Mill . Kronen gegen 1876,8 Mill.
Kronen t. I . 1949 und der Wert - er AuSfubr  auf 1376,6
Mill . Kronen gegen 1517,4 Mill . Kronen im Jahre 1949.
Der Transitverkehr zeigte im Jahre 1941 eine Einfuhr von
6,2 Mill . Kronen und eine Ausfuhr von 12,9 Mill . Kronen
gegen 13,6 Mist . Kronen und 18,9 Mill . Kronen für 1949.

Der schweizerische Außenhandel im Jahre 1941. Die schwei¬
zerische Einfuhr betrug im Jahre 1941 2 924,3 Mill . Fr . gegen
1853.6 im vorhergehenden Jahre . Die Ausfuhr erreichte 1941
einen Wert von 1459,4 Mill . Fr . gegen 1315,7 im Jahre '1940.
Der Einfuhrüberschuß hat sich 1941 unwesentlich im Vergleich
zum Vorjahr verändert . Er betrug 564,9 Mill . Fr . gegen
537,9 Mill . Fr . im Jahre 1949.

Lohnstop und Lohngestaltung im Kriege , von Oberrcgierungs-
rat C. Schäfser , Oberregierungsvat W Kobe und
Regierungsrat W . Witting , sämtbich beim Reichstreu-
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg , Hermann Lüchtevhand Verlag Zharlottenburg 9,
1941, 128 Seiten , kartoniert 1,49 RM.

Die Schrist gliedert das gesamte Material nach Fragen auf,
die dem Praktiker bei seiner täglichen Arbeit vorkommen . So
ist ein AlbfchnÄt den Lohn - und Gehaltsveränderungen ge¬
widmet , ein weiterer der Festsetzung des Lohnes und Ge¬
halts bei Neueinstellungen , ein dritter der Akkordarbeit , ein

weiterer den Zulagen usw . Die Erläuterungen behandelst
Punkte , die Anlaß zu Unklarheiten und Zweifeln geben
könnten.

flmtliche Verliner Vevisenkurse
194»

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jn - ien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Grtechenland
Holland
Iran
Island

19. Februap
Geld l Brief I 194»

* 9,89
18,79
9.588

* 7.91»
89.96
9.18

*74.18
8.947

. 52.15* 9.6s
5.96

* 4,995
1,668

132.79
14,59
88.4»

S.9I
18.88
9.592
7.938

«9.94
9.183

74.82
8.968
62,25
S.6i
5.97
5.995
1.673

182,79
14,61
88.59

Italien
Java«
Kanada
Kroatien .Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguav
Ner . St . v. A.

19. Februar
Geld I « rief
18.14
9.585

* 2.9S8
4.995

* 7.912
56,76
19.14

.69.46
-7,89

4.S9S
8.591

38.56
* 9,89

1.978
1,199

* S.498

18.16
9.587
3.19»
5,006
7.93S

56.88
19.16
59.68
58.91

5.996
8.609

28.69
9.91
1.98»
1.291
S.59S

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 19 Februar wurden
Hapag plus ' /« Pzt . (SS) und Kleinigkeiten in Hansa -Dampf
(137'/-) plus 1'/- Pzt . gehandelt , Lloyd blieben ohne Notiz,
Neptun zogen um 1 Pzt . (159) an , Unterweser unverändert
132. Von sonstigen Derkshrswerten stiegen Bremer Straßen¬
bahn um 1 Pzt . aus 127. Norddeutsche Hochseefischerei wurden
zu unverändert 167 umgesetzt. Atlas -Werke stiegen weiter
aus 195.

Berliner Börse . Am 19. Februar war die Kursentwicklung
unregelmäßig , jedoch kennzeichnete sich die Grundstimmung
als sest. Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf 154,75 und
Farben aus 296,62. Lichtkrast , Feldmühle und Teutsche
Linoleum zogen um 1 Pzt . an , Aschafsenburger Zellstoff um
1,25 und Siemens -Vorzüge um 2 Pzt . Nennenswert schwä¬
cher waren Temag mit minus 9,75 Pzt Gegen Ende des
Verkehrs lagen die Aktienmärkte im großen und ganzen be¬
hauptet . Vereinigt « Stahlwerke , die ohne Schlußnotiz blie¬
ben , stellten sich aus 154,75 und Farben auf 306,62. Gessürel
und Mannesmann verloren gegen den Verlauf 9,5 bzw.
9,62 Pzt ., Verkehrswesen gegen erste Notiz 1,25 Pzt.

kamiI >s n »  n r s l g s n

6 obupton
Uns wurde ru unserer grollen

krsucke der erste männliche
Vertreter cker neuen Qsners-
tion geboren , krsnr Tucksckee-
rer jun ., Ilkir . in einem ksn ? .-
ksgt .. vorotkee Tpcdsckeerer,
geb . Werner . Ltuttgsrt , cten

' 5. kehr . 1942 , Zpesmennstr . 11

(live , ^ 9. 2. 1942 . Die glück¬
liche Oeburt eines gesuncken
LtLininkuitsis Zeigen wir in
dsnlcdnrsr kueucks sn . Helene
Xersting , Asb . Ltumpenkussn,
Orsnisnstr . 28 , 2. T . kususn-
lclinilc , Ltädt . Lrsnlcsnsnstslt,
Henrz - Lerstiug , 2. 2 . im ? side

^ .Is Verlobte grüllsn kotben-
burg , Wilhelm Sckierbsum,
Obergskr . in einer ? LN2 -^ .dt.
Lerltn -Wsnnses , ör .-2luinsn-
tksl , im Bsbrusr 1942

Verlobte grüllsn : Certrud
Spsntekow , Werner Ussclce,
k)kk2. ck. buktwakke . Lr .-SIumen-
tbal , 8. Bebrusr 1942

Bei den schweren .Kämpfen
liMA im Osten starb den >Hel-

dentod sür das Vaterland
nach kurzer , glücklicher Ehe mein
inniggeliebter Mann und bester
Kamercld , mein lieber , guter
Sohn , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Oberleutnant
Georg Luttmann

Kompaniesührer in einem Jns .-
Regt ., Inhaber des EK. I u . II
und des Kriegsberdienstkreuzes

2. Kl. mft Schwertern
im 39. Lebensjahr.
Er hat in vielen Kämpfen seine
Tapferkeit und freudige Einsatz¬
bereitschaft bewiesen. Seine Ka¬
meraden haben ihn mit allen
militärischen Ehren bestattet.
In tiefem Schmerz:

Annemarie Luttmann , geb.
Zschötge; Minna Luttmann.
geb. Grubert ; Annemarie
Luttmann ; Lt . Bernhard Lutt¬
mann , z. Z . im Lazarett:
Emil Zschötge und Frau;
San .-Ussz. Hartwig Zschötge,
z. Z. im Felde.

Bremen , den 5. Februar 1842
Auwigstr . 17 und Treseburger
Straße 31

^ ornrählunxen
lkrs sm 31 . lenuer vollrogsne

Vermählung geben delcsnnt:
Cornelius Sombsmp , -Vnits
Vombsmp , geb . Ivleier . Oleick-
rsitig danken wir kür erwiesene
Aufmerksamkeiten . Ritrenbut-
tsl i. OIcksnburg

Unser lieber Sohn , un-
ser lieber Bruder , mein

lieber Verlobter , unser
guter Schwager , Onkel und
Neffe

Unteroffizier
Fritz Finne

Inhaber des EK. l und II und
des Jns .-Sturmabzeichens

hat in seinem 27. Lebensjahr
bei den Kämpfen im Osten sür
Führer , Volk und Vaterland
im Januar 1942 den Heldentod
gefunden . E2 war unser Stolz
und unsere Freude und ruht
nun auf einem Heldenfriedhos.

Ewald Finne und Frau . Ka-
tharine , geb. Willenbrock;
Heinrich Rademacher und
Frau , Emma , geb. Finne;
Heinrich Siemer , z. Z. im
Felde , und Frau . Wilhelmine,
geb. Finne ; Lotti Erdmann
in Lippstadt i . W .' als Braut,
Und alle Angehörigen.

Bremen -Horn , Vorkampsweg 85
Bitte keine Besuche.

' O a rr Ls ax u nx s n
pür die uns 2u unserer Lilder-

kock 2sit erwiesenen / tukmerk-
sembeitsn cisnbsn wir bsrr-
licdst . Herm . Wolpmsnn unck
krsu , Lücksrstr . 59

Am Sonntag verstarb
nach langer unö schwerer,

o sich im Wehrdienst zuge¬
zogener Krankheit unser innigst-
geliebter Sohn und herzens¬
guter Bruder , - er

Obergefreite
Hans Ruft

im blühenden Alter von 23 Jah¬
ren . In tiefem Schmerz:

Euni Segelken . verw . Ruft;
Friedrich Segelken » Alice und
Dorrit Ruft : Heinz und Her¬
bert Segelken . z. Z . im Felde.

Br .-Lesum , 19. Februar 1S42.
Gartenstr . 15
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 12. Februar , von der
Kavelle öes -Lesumer Frieühofes
aus statt . Trauerfeier nachmit¬
tags 16 Uhr.

Wir erhielten heute die
schmerzlicheNachricht , daß
mein innigstgeliebter

Mann , unser lieber guter Pavi,
mein lieber Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager , Neffe und Onkel

Obergefreiter
Friedrich Brandhorst

Inhaber des EK . H und - es
Jnfantcric -Sturmabzeichens

im Januar 1S42 bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten im 35.
Lebensjahr gefallen ist. Sein
innigster Wunsch , seine Lieben
noch einmal wiederzusehen , ging
nicht in Erfüllung.
In tiefer Trauer:

Herta Brandhorst , geb. van
Koten ; Fritz und Rolf : Hin¬
dert van Kote« : Fritz Klüver
und Frau , Lina , geb. Brand-
horst ; Wilhelm Brandhorst
»nd Frau . Tine , geb. Well-
brock; Heinrich Brandhorst;
Hinrich Brandhorst . z. Z. im
Osten , und Fra «. Elsa , geb.
Meyer ; Lnise Brandhorst
Wwe ., geb. Rademaker : Chri¬
stoph Meyer , z. Z. im Osten,
und Ardi , geb. van Koten:
und alle Angehörige ».

Bremen , den 9. Februar 1942.
Buntentorsteinwcg 126
Besuche dankend abgelehnt.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , baß unser
innigstgeliebter . lebens¬

froher Sohn . mein lieber Bru¬
der , der

Gefreite
Karl Grafelmann

in einer Masch.-Gew .-Komvatkie
im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten sein junges Leben
lassen mutzte.
In unsagbarem Schmerz:

Karl Grafelmann « nd Fran.
Sophie , geb. Schulte : als Bru¬
der Herbert Grafelmann . « nd
alle Angehörigen.

Bremen . Ritter -Rafchen -Str . 17

Hart und schmerzlich traf
lüMjs uns die Nachricht , daß
^ mein innigstgeliebter

Mann , klein Elke' s glücklicher
Pappi , unser allzeit lebensfroher
Sohn , mein hoffnungsvoller
Schwiegersohn . unser lieber
herzensguter Bruder , Schwager
und Onkel

Alois Eerngras
Leutnant d. Res. in einem Jnf .-
Regt ., Inhaber des EK. I . u.
II . Klaffe, Jns .-Sturmabzeichens

und Verwundetenabzeichens
in seinem 29. Lebensjahre im
Januar 1942 auf einem Tränst
Port im Osten tödlich verun¬
glückte. Er wurde auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet.
In unsagbarem Schmerz:

Hedwig Gerngras , geb. Janke,
und klein Elke; Engelbert
Gerngras und Frau . geb.
Zirngibel , und Geschwister;
Anna Jank «, geb. Mäker,
nebst allen Angehörigen.

Bitte keine Beileidsbesuche.
Bremen . 9. Februar 1^42
Woltmershauser Straße 76
Köln , Nordenham.

Nestern abend 9 Uhr entschlief
räch kurzer , heftiger Krankheit
inser lieber , kleiner

Dieter
im Alter von drei Monaten.
Zn tiefem Schmerz:

Wilhelm Schulz und Frau,
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen . .

ör .-Aumund , 10. Februar 1942.
Seerdigung am Donnerstag,
i6 Uhr , von der Kapelle des
reuen Aumunder Friedhofes aus.

Nestern entschlief nach ' längerem
rnd mit großer Geduld ertrage-
lem Leiden infolge öerzschlag
nein innigstgeliebter , h'erzensgn-
:er Mann , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Walter Wolter
im Alter von 33 Jahren.
)n tiefem Schmerz:

Gertrud Wolter , geb. Niewiem;
Albert Wolter sen. und Frau
und alle Angehörigen.

Brem .-Grohn . 10. Februar 1942,
Wilhelmstraße 18. .
Die Beendigung findet am Frei¬
tag, 13. Februar, - 15.30 Uhr , von
)cr Kapelle des Grohner Fried¬
loses aus statt . Etwaige Kranz-
Pcnden dorthin erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes und guten
Vaters und Großvaters , sagen
wir allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Otten für die trost¬
reichen Worte , sowie den Gefolg-
schastsmitgliedern der Schmiede
des Bremer Vulkan , unseren
herzlichsten Dank.

Frau Felske und Kinder
Bremen -Aumund , 19. Febr . 1942

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach -kurzer , schwerer
Krankheit , nach einem arbeits¬
reichen Leben, mein lieber Mann,
mein treuer Lebensgefährte , un¬
ser herzensguter Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Hauptzollwachtmeister i. R.
Hermann Kobst

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Katharina Kobs , geb. Kosten;
tzilda Kobs Wwe .. geb. von
Hülsen ; Ernst Einhaus und
Frau , Christine , geb. Kobs;
Heinrich Kobs ; Adolf Greves-
mühl und Frau , Wilhelmine,
geb. Kobs ; Wilhelm Rathsack
und Frau , Anna , geb. Kobs
nebst Pier Enkelkindern und
2 Urenkelkindern sowie allen
Angehörigen

Bremen , den 10. Februar 1942
Nechtenflether . Str . 13, Bielefeld
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig .-Jnstitut Johann
Köster, Woltmershauser Str . 508;
zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten . Die Trauerfeier
findet -am Freitag , 13. Februar,
um 12 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser -Friedhoses statt.

Wir erhielten von sei-
nem Leutnant die schmerz-

4M liche Nachricht , daß un¬
ser lieber , lebensfroher , jüng¬
ster Sohn , mein herzlicber Bru¬
der unö Schwager , mein über
alles geliebter Willi , unser Neffe
unö Vetter , der

Gefreite
Willi Falk

im Januar ö. I ., 12  Tage vor
seinem 22. Geburtstage , bei den
schweren Kämpfen im Osten ge¬
fallen ist. In tiefem Schmerz:

Willi Falk und Fra «. Frieda,
geb. Fiedler : Hans Falk und
Fran . Hanna , geb. Seiler:
Eva - Maria Borowski als
Braut , mit allen Angehörigen.

Bremen , Schwarzer Weg 129.
Hamburg.
Bitte keine Besuche.

I Immer auf ein Wieöer-
I ^ hen hoffend , erhielteng wir durch seinen Ober¬

leutnant und Kompaniechef die
schmerzliche Nachricht , daß un¬
ser lieber , herzensguter , stets
um uns besorgter Sohn , mein
einziger , unvergeßlicher Bruder,
mein guter Schwager , Klein-
Dietlindes liebster Onkel

Hermann Brockmann
Mfz . in einer Nachrichten-Abt.
im .27. Lebensjahre bei heftigen
schweren Kämpfen am 22. Ja¬
nuar 1942 im Osten für Führer,
Volk pnd Vaterland den Hel¬
dentod fand . Sein innigster
Wunsch , feine Lieben in der Hei¬
mat noch einmal wiederzusehen,
blieb unerfüllt . Ruhe sanft in
fremder Erde!
In tiefem SHmerz:

Hermann Brockmann « . Fra «,
Anna , geb. Meyer : Hans
Lange und Frau . Ella , geb.
Brockmann , und Klein -Diet-
linde und Angehörige.

Bremen , den 10. Februar 1942.
Deichbruchstr . 85.

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬der und Onkel

Wilhelm Eronewold
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Gronewold , geb.
Dreher ; Wilh . Gronewold jr.
und Frau , Hennh , heb. Ho-
henböken ; Wilh . Körte und
Frau , Wilma , geb. Grone-
woid , Rolf Gronewold ; Ger¬
hard Gronewold

Bremen , den 9. Februar 1942
Stuhrer Str . 27
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut Köster , Wolt¬
mershauser Str . 508 ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Frei¬
tag , 13. Februar , um 11 Nhr , in
der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

Auf ein baldiges Wieder-
sehen hoffend , erhielten
wir von seinem Kompa¬

nieführer die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber , über
alles geliebter Sohn , unser lie¬
ber, guter Nesfe, der

Schütze
Willi Meyer

Jnh . des Jns .-Sturmabzeichens
tm blühenden Alter von 29 Jah¬
ren im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Meyer und Frau,
Elisabeth , geb. Ernst , nebst
Angehörigen

Br .-Gröpelingen . 5. Febr . 1942
Blumenau 10

Auch wir trauern mit der Fa¬
milie um unser treues Gesolg-
fchastsmitglied.

Atlas -Werke AG.

stach kurzer , schwerer Krankheit
mtschlief sanft und ruhig mein
ueber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater . Bru¬
der und Onkel

August Strohmeyer
m 81. Lebensjahre,

stiller Trauer:
Johanne Strohmeher , geborene
Kirchhofs; Hannh Wollgras,
geb. Strohmeher : Willi Stroh¬
meher und Frau , Aldine , geb.
Kropp ; Karl Heinz und Adi
als Enkelkinder.

Bremen , den 19. Februar 1942,.
Irasmusstvaße 13-
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Se-Jn .. Germaniastrabe 56. Die
Beerdigung findet am Freitag,
>3. Februar , 11 Uhr , von der Ka-
gells des Waller FriedhoseS aus
statt.

Meine treue Lebensgefährtin,
unsere innigstgeliebte , stets für.
das Wohl ihrer Lieben besorgte
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Denker
geb. Körte

wurde heute abend , im 77. Le¬
bensjahre von ihrem langjäh¬
rigen schweren Leiden erlöst.
Es trauern innig um sie:

Chr . Friedr . . Denker ; Nenne
Kämpe , geb. Denker ; Karla
Löthman Wwe ., geb. Denker;
Frieda Denker und Frau , Ma¬
ja , geb. Andersson ; Kustas -Ad.
Denker und Frau , Clementine,
geb. Zins ; Maj Denker und
Enlellinder

Bremen , Lüneburger Str . 14 u.
Stockholm , den 9. Februar 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut „Nordlicht " ,
H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Die Trauerseier findet am Frei¬
tag , 18. Februar 1942, 12  Uhr,
tm Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet nahm
uns Gott unser so geliebtes ein¬
ziges Kind

Karin
unseren Sonnenschein , unser
liebes , sonniges Großkind und
Nichte im zarten Alter von 2>/z
Jahren.
In unsagbarem Weh:

Karl Schnell , z. Z. im Osten,
«. Fran , Liesbeth , geb. Vom-
koff ; Frau Margarethe Schnell
Wwe .: Frau Sophie Rohlfs
Wwe ., verw . Bomhoff , und
alle Angehörige «.

Bremen , den 9. Februar 1942.
Brunnen str. 41
Minden , Hoha.
Ueberführung nach Hoya.

Danksagung / Statt Karten
Herzlichen Dank allen denen,
die uns bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters und Bruders ihre
aufrichtige Teilnahme bezeigt
haben . Besonderen Dank Herrn
Herm . Niemsyer und seinem
Doppelquartett , dem Hafenbau¬
amt , der Fachschast der Bremer
Lagerhausgesellschast und Herrn
Pastor Arlt.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Willi Hamelmann Wwe .,
geb. Schnackenberg

Wir erhielten aus einem
MsW Kriegslqzarett im Ostendie tieftraurige Nachricht,
daß nun auch unser herzlieber
unö hoffnungsvollerSohn , mein
einziger , mir von drei Brübern
nach verbliebener sonniger , le¬
bensfroher Bruder , unser lieber
Neffe und Better

apl . Stenerinsvektor
Günter Schild

Gefreiter in einem Jnf .-Regt .,
Jnh . d. Jnf .-Sturmabzeichens,

eingeg . z. OA.
im 22. Lebensjahre an einer
Verwundung im Januar gestor¬
ben ist und damit sein dem Füh¬
rer und Grobdcntschland gewid¬
metes Leben abschloß. Nach
schweren Kämpfen wurde er auf
einem Helbenfriedhvf im Osten
zur ewigen Ruhe gebettet . Sein
sehnlicher Wunsch , Heimat und
Elternhaus wiederzusehen , blieb
durch seinen Heldentod unerfüllt.
In unsagbarem Schmerz:

Beruh . Schild «. 'Fran , Betty,
geb. Oppermann ; Paul Schild.

Bremen , den 19. Februar 1942.
Schönhausenstr . 43
Wilhelmshaven , Darmstadt
Wir bitten , >von Besuchen abzu¬
sehen.

Wir erhielten von feinem
Batterieführer die trau-
rige Nachricht , daß Unser

lieber , einziger Sohn , Nesfe und
Better Herbert Meyer
Gefreiter in einem Art .-Regt.

bei den schweren Kämpfen im
Osten in seinem 22. Lebensjahre
sein Leben fürs Vaterland ge¬
opfert hat.
In tieser Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Karl Meyer u . Frau , Auguste,
geb. Hüper ; Ilse Ticmann;
Frau Tiemann

Bremen , im Februar 1942
Auf den Häfen 16/17
Verdener Str . 46
Wir bitten , von Beileidsbesuchen
absehen zu wollen
Auch wir trauern mit der Fa¬
milie um unser treues Gefolg-
schastsmitglied.

Martin Riebank , Föhren-
straße 30/32

Mein Geschäft bleibt am Donners¬
tag 12. Febr . 1942, wegen Trauer-
fall geschlossen. Anna . Segelken.
Bremen -Lesum, Gartenstraße 1b

Lu vselcsulsn

1 Büsett , 1 gr . Ausziehtisch mit
4 Stühlen . Preis 150 Eicke-
dorfer Straße 41 ptr . l.

Kleiderschrank , sehr gr ., 2tür ., alt-
mod . mit Wäscheabtlg . SO Mk.,

1 Wäschetisch, 1,80 m lg . 25 Mk.,
1 Weiße Kommode m 6 Auszüg
20 Mk. Oslebshauser Heerstr . 54

Holzbettstelle . 165X99 , mit Matr.
12 Br .-Anmunb , Sonnen-
ftraße 21, eine Treppe hoch

Kl . Zimmer -Eturtchtung mit Bett
und Zubehör , evtl . ĝetrennt , zu
verkaufen . Ruf : 4 3013

2 gr . schw. Bilberrahm . m. Gl -, 20^
Bormann , Haferkamp 2 c III

Gestetner Dervielfältigungsmaschi-
nen , Ersatzteile und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamourg.
Graskeller 6, Ruf : 36 50 39

Fast neuer Uuif .-Mantel , schwarz
Tuch , s. schl. Fig ., 1,75, 69
Angebote unter F 3063

4 Stück Gasrohrschranbftücke.
Kl . Hunöestr . 5, von 4—5 Uhr

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalten
nicht,mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen.
Wer daher etwas kaufen will .oder
verkaufen kann , bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
„BZ ? -Kleinanzeige.

7surclig » ,tiel,s

Radio -Tausch . Wechselstromgerät
gegen Gleich- od. Allstrom gesucht.
Radio -Göttsch, Hohentorstvatze 84

Kleinbildlamera , 24X36 , Spiegel-
reflex , Lichtstärke 1 zu 2 bis 500
Sekunden , Schlitzverschluß , tausche
gegen gr . Allstromradio 0. Gleich¬
strom -Super ök. Rolley -Cord evtl.
Verkauf . Ang . erbeten u . L 3047

Blauer Knirps u . kl. dunkelbl . Leder-
handtasche ges. vd. evtl . gegen br.
Lederhandtasche zu tauschen ges.
Angebote unter B 3059

Asulgssueks

Gut er.h. Mädchenzimmer . Preis-
angebote unter I 3045

Heute abend entschlief sanft und
ruhig , nach schwerem Leiden,
mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und Groß¬
vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager Und Onkel

Wilhelm Eröffel
in seifiem 56. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Hanni Grössel , geb. Krentzel;
Wilhelm Gerhard Knust und
Frau , Lieselotte , geb. Grössel
und Töchterchen Brigitte und
Angehörige

Bremen , Fleetrade 1 b , Mols¬
heim (Unterelsaß ), den 9. Fe¬
bruar 1942
Don Besuchen bitten wir absehen
zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . „Niedersachsen ",
gr . Johannisstr . 170; zugedachte
Vlumenspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Trauerfeier
findet am Freitag , 11 Uhr , im
Krematorium statt.

Rechtsherd . Ang . u . 5399 a . d. Ge
,schastsstelle Bremen -Blumenthal

Kanadier mit Segel und Zubehör,
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter Z 1399

Gut erh. Herreu-Fahrrad . Angeb.
unter D 3061

Damen -Fghrrad . ohne Vereisung,
nur gut erhalten . Frau Funke,
Farge , Rönnebecker Str . ^ 87

Korb-Kinderwagen.
Angebote unter A 3968

Babykorb . Büschen , Öfterste . 3
rtandard -Schreibmaschineu u . Breit-

Wagenmaschinen mit Perlschrift,
normale , gut erhaltene , laufend
gesucht, von großem Werk der
Rüstungsindustrie . Angebote unt.
D 7159 an Ala Bremen

Konfirmations -Änzug.
Angebote unter T 3053

Eleg . gut erh . jugendl . Nachmittags
kleid zu kauf . ges , am liebsten
dunkelblau oder braun . Aussührl
Angebote m . Preis u . W 3225

Plötzlich und unerwartet starb
nach qualvollen Schmerzen , kurz
vor seinem 34. Lebensjahr , mein
innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , un¬
ser lieber Schwiegersohki , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Diedrich Nullmeier
In tiefer Trauer:

Mathilde Nullmeier , geb. Ha¬
ger ; Edgar und Inge ; Hein¬
rich Hager und Frau , geb.
Matthies ; Hermann Punke
und Frau . geb. Hager ; Ma-
ricchen Hager Wwe ., geb.
Schnarhelt ^ Wilhglm Hager
z. Z. Lazarett und Frau . geh.
Made ; Ewald Gerke und Frau,
geb. Hager nebst allen Ange¬
hörigen

Habenhausen , 9. Februar 1942
Die Beerdigung findet am 13.
Februar 1942, um 15 Uhr , vom
Trauerhause , Horstedter Weg 12
aus "statt.

Gut erh . oder neuer Damen -Mantel
(Sommer oder Winter ) Gr . 42, sür
schlanke Jig . zu kaus. ges. Aus-
sührl . Ang . m. Pr . u . V 3224

Gold . Trauring oder Ring.
Angebote unter C 8069

Suche gold . Dameu -Ring.
Preisangebote unter V 1107

Altgold , Ältsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen . 0 4V50649

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer . Sögestr . 67.
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen -
Nr 41/11 52 329

Wsrds - Lnrslgsn
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Molabvn

Melabon hat den Vorteil , nicht
einfach nur den Schmerz zu be¬
täuben , sondern oft auch Lehen
Ursache zu bekämpfen , indem es
regulierend aus den Gefäß-
tonus und die Blutzirkulatiou
einwirkt . Darauf beruhen sein«
guten Erfolge bei Kopfschmer¬
zen , rheumatischen und glchtt-
schcn Beschwerden sowie bet
Zahnschmerzen . Verwende»
Sie Melabon auch Sei star¬
ken Schmerzen sparsam —
messt genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Psg . in Apotheken.

. . . «Irol

gute brünrtv,
clis ^ stro langsam
uncl möüig rv rou»
csisn unck nicst» ru
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von cksm
springen . 8org«
söltlg verreiben,
cksnn k>Iivso ir»
knapp : war es
gibt,soll vislsnrw
gutslcornrnsn .Lsi
sparsam ckamit!

Handharmonika , gut erb . Preis
angeb . an Niederdeutsche Bühne
Wall . Hecrstr . 182 c, Ruf : 8 94 97

Radiogerat , evtl . defekt. Zuschriften
u . VC 1108 a . d. Geschäftsstelle
Br .-Vegesack, Nohrstr . 24

Monokularfetnrohr (sür ein Auge) ,
mind . 8mal Vergr . kaust Blaha,
Br .-FargeckI , Postfach 75

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau Gesine Lampe,
sagen wir allen im Namen aller
Angehörigen unseren innigsten
Dank.

Diedr . Detken und Frau
Bremen , Februar 1942
Hörner Str . 5

Blumentöpfe , weiß oder Keramik,
29- 22 ein s . Angebote mit
Preis unter A 2954

Maschendraht, , 59 m oder mehr,
neu oder gebraucht , beliebige
Maschenwette u . Höhe, von Par-
zellisten gesucht. Preisangebote
unter W 2973

Lu »o - u. dckoloerackmsrlkl
- Reparaturen

Auto-Reparaturen , Ersatzteile. ^
Bundgaard L Tohn , Friesen-
stvaße 12  a . Ruf 5 24 31 u. 4 77 11

Das Iranr, dsi cksr ot-utken Aaeld»
simgs heule schon m»l vorkomme»̂
Veoo 8is mit ckmn Vaschtng
nicht solange vsrten lcLnnen, lös
8a «La richtige dlengo üenloe
haben, geben vir Ihnen kolgenckes»
llatr Veichen 8ia etvsa läng»
ein aia bisher unck devegen As
ckis Väseh « ab unck ru h» der
Drnreiehhittt». Lisrckurek -rtrck
cker Leinn um noch leicdter v»
ckork̂ er gelöst.

Porsl 1-W» flc», 0 v«sslk >o »t
» « atze « l AM zr»
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Meldepflicht von Wohn - nnd Ge¬
schäftsräumen . Die allgemeine An¬
ordnung des Herrn »Negierenden
Artigern,eistcrs in Bremen vorn
28. 11. 1041 über die Meldepflicht
von Wohn - und Geschäftsräumen
wird von einem Teil der mcldc-
pflichtigcn Vermieter nicht beachtet.
Es wird deshalb nochmals,darauf
hingewiesen , baß alle Wohnungen,
Büro - und Lagerräume innerhalb
dreier Tage , nachdem sie verfügbar
geworden sind, vorn Vermieter ge¬
meldet werden müssen . Im Kreis
Brcmen -Lesum ist die Meldung an
diejenige Dienststelle der Hanse¬
stadt Bremen zu richten , in deren
örtlichen Bereich sich die Wohnung
befindet . Zuwiderhandlungen ge¬
gen die obige Nnord -nung werden
in Zukunft unnachsichtlich bestraft,
und zwar mit Geldstrafe bis zu
ISO,— RM . oder mit Haft , , n
schweren Fällen mit Gefängnis und
mit Geldstrafe oder mit einer die¬
ser Strafen.
Melücvslichtige Wohnungen , überdie der Vermieter widerruflich ver¬

fügt hat , werden gcgebeinmfalls
unter Anwendung polizeilichen
Zwanges wieder geräumt - Dabei
hat der Vermieter außer der ver¬
wirkten Strafe nach Schadenersatz¬
ansprüche des Mieters zu tragen.
Dienststellen Bremen , Burglesum,
Begesack und Blumcnthal der
Hansestadt Bremen.

kinanr - LnrslAsn

Staatliche Fachschulen für Frauen¬
berufe , Bremen . Pelzerstrakic 8.
Im Avril 1912 beginnen folgende
Lehrgänge:

Hausrvirtschaftliche Berufsfach¬
schule: Hauskialtungsschule , ein¬
jährig . Lehrgang , ftaatl . Abschluß¬
prüfung . Frauenfachschule Kl . I
und H . Abschluß : Staatsprüfung
in der Hauswirtschaft, , bzw. Na¬
delarbeit , diese berechtigt zum Ein¬
tritt in die Berufe der Hauswirt¬
schaftsleiterin , der Hauswirt-
schafts- und Turnlchrerin , oder
der Gewerbelehrerin für Haus¬
wirtschaft bzw. Nadelarbeit.

Sozial -pädagogische Fachschulen:
Fachschule für Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen , zweijähriger
Lehrgang , Abschluß : Staatlich ge¬
prüfte Kindergärtnerin und Hort¬
nerin . Schule für Kindervflege-
und Haushaltgchilfinnen , ein - od.
eineinhalbjähriger Lehrgang, , Ab¬
schluß : Staatl , geprüfte Kinder¬
pflege - u , Hausbaltgehilfin . Fach¬
schule f. Volkspflegcrinnen . zwei¬
jähriger Lehrgang . Abschluß:
Staatl . geprüfte Volkspflegerin.

Die Anmekdungen für die Ostern
1912 beginnenden Lehrgänge wer¬
den in den Staatlichen Fachschulen
für , Frauenberufe . Pelzerstraße 9,
in der Zeit von 9 bis 1S llhr ent¬
gegengenommen . Näheres erfah¬
ren Sie,aus den Aufnahmebedin¬
gungen . die von der Scbulkanzlei
kostenlos abgegeben werden . An
Meldeschluß : 15. März 1912.

Einladung für die am Dienstag , dem 24. Februar 1942, nachmittags
16 Uhr , in unserem Sitzungszimmer , Grobe Waagestrabe 4/6 , in
Bremen stattfindende

Hauptversammlung
Tagesordnung : 1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses und

der Berichte des Vorstandes und des Auffichtsrates.
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns und die

Entlastung des Vorstandes und des Auffichtsrates.
3. Wahlen für den Aufsichtsrat . 4. Wahl des Bilanzprüfers.

Die Aktionäre , welche an der Hauptversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien oder die Bescheinigung über ' deren Hinterlegung
bei einem Notar spätestens bis zum 21. Februar 1942 bei uns zu
hinterlegen gemäß näherer Bestimmungen des 8 12 des Gesellschafts-
vertragcs.
Bremen , den 9. Februar 1942.

Bremer Kreditbank A. G.
Der Vorstand l Carl Carls . Wilhelm Bück. Adalbert Niesert

Lus « 8r1igs vskörcisn
Gemeinde Stedingen

Auf die Bekanntmachung im Gitter¬
kasten betr . Ausaabe der Tabak
koutrollkarten wird hingewiesen.
Berne , 10. 2. 1942. Der Bürger-
meister . I . A. : Krogmann.

Twistrinaen
Die Auszahlung des Familienunter¬

halts für den Monat Februar 1942
erfolgt am Freitag , 13. Februar,
im Kastenraum der hiesigen Ge-
meindekaste . Twistrinaen , 9. 2. 42-,
Der Bürgermeister . Holt.

»illsr - lugen»

GD .-Kursus für Führerinnen Frei¬
tag , '13. Febr ., 18.45 Uhr , in der
Kleinen Helle.

Sviel -Gef . / Mädelsvielaruvve . Mitt¬
woch, 11. Februar . 16 Ukr , Vor-
örchcster Aufbaufchule lEingang
Am schwarzen Meer ), Mit Noten¬
ständer.

Technisches Fähnlein . 11. Februar,
16 Uhr : Antreten b. Arbeitsamt,
Heimabend ! Pimpfe , die in das
Technische Fähnlein wollen , kom¬
men zu den Antrittsorten!

Fliegerfäbnleiu . 11. Februar : Jung-
zug 1 (Neust .), 15.30 ttftr : Boelcke-
Haus : Jungzuq 2 sOsten ) , 15,80
Uhr : Baudienst : Jungzug 3 (We-
sten) : Raudienst : Jungz . 4 (Neu¬
stadt ), 15.30 Uhr : Technikum.

Nachrichten -Gef . 1/75. 11„ Februar,
18.30 Uhr : Aufbauschule.

Fähnlein 28/75, Hnckelriede , führt am
15. Februar um 16 Uhr im Saal
von CafS Fincke , Buntentorstcin-
«eg . einen ..Bunten Nachmittag"
durch. Wir laden hiermit alle El¬
tern u . Freunde , der Pimpfe herz¬
lich ein.

'Gefolgschaft 58/75. Gesamte Fühxer-
' schaft heute um 20 Uhr -Dienst¬

stelle. Mitzubringen Papier und
Bleistift.

Ssscksktl . vsksnntmsckungsn

„Nordsee". Mittwoch Frischfisch s. d.
Nummern Sutsilterstr , 2580—3220,
Langemarckstraße 646—900, Söge-
straße 708—934, Steintor 621—850

Klevenhusen . Frischfisch Nr 3501 bis
3750, Räucherfisch Nr . 1—50

vnlsrrickl

Wer erteilt Privatunterricht in ma¬
schinenschreiben (Zehnsinger , nicht
auf Kleinschreibmaschine )? Preis
angebote unter U 1396

kriskmsrlksn

Briesmarken -Ankauf — Verkauf
A Seine 3- Co Fcdelhören 1

» sirs»

Fräulein , 34 I ., möchte aus diesem
Wege solid. Herrn kennenlernen.
Zuschr . mit Bild u . 5844 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

EssckLIlIicks Lmptsklungsn

^ Verbandkästen Sanitätshaus H. Fehr-
mann Nachf.. Bremtzn, Knochen-
hauerstr 16/17_

Dauerwellen in höchster Vollendung
' Salon Köny , Langemarckstraße 30.

Rui 5 II 94
Möhrensast . eingedickt, ähnlich wiz

Apselkraut , markenfrei , noch vor¬
rätig . Reformhaus Lichte. Dster-
torsteinweg 101 ,__

mische Reinigung . Noch wie vor
Hauptgeschäft . Waller Seerstr 122
Ruf : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34:
Hansastr 231 und 65; Hastedtei
Seerstr 129; . Gröpelingcr Heer¬
straße 281; Lloydstraße 81; Öfter-
feuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Vor bem Steintor 14

Altgold . Silber . Borkr
kaust Fr Gentauer

Schrott , Altpapier , Metalle . Wrisfen
berg Hohetorstr 30/38 Ruf ' 54271

xi Wohnungsautgavc vorteil
Möbellagerung . Friedrich B
Friesenstraße 28 - 30 Ruf : 4 40 95

und ohne Kachel, Holzbettstellen
mit Rahmen , Farbe nach Wunsch,
Polstermatratzen , Küchcnbüfetts
und Tovfschränke , Polstersessel in
schönen Formen . Beermann - L
Kranz , Faulenst . 14/16 R . 5 8180

Bremer Silberwarenfabrik Aktiengesellschaft
Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung auf Mittwoch , den
18. März 1912, mittags 12.30 Uhr » im Hause der Industrie , Bremen,
Coutrescarpe 137 (Eingang Wandrahm ).
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes und des AufsiKtsrates.

2. Vorlegung der Entschließung über die Kävitalberichtignng nnd
der berichtigten Bilanz sowie der Bekanntmachung dieser Ent¬
schließung und der berichtigten Bilan , in den Gesellschaftsblättern.

3. Mitteilung über die infolge der Kapitalberichtigung erfolgten
Satzungsänderung des 8 3 und 8 18 der Satzung.

4. Beschlußfassung über eine Aenderung des 8 14 der Satzung
(Nussichtsratsvergütung ) mit Rückwirkung für 1941.

5. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnimg für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1911 sowie
Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns . -

6. Entlastung des Aufsichtsrats und des Vorstandes.
7. Wahl des Bilanzprüfcrs für das laufende Geschäftsjahr.
8. Nufsichtsratswaül.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , welche spätestens am
Sonnabend , dem 14. März 1942, ihre Aktien im Geschäftslokal der
Gesellschaft oder bei den Bankhäusern Bremer Bank , Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , Deutsche Bank , Filiale Bremen , oder der
Deutschen Autioqnia -Bank in Bremen hinterlegt haben oder den
Hinterlegnngsfchein eines Notars einliefern . Die Hinterlegung ist auch
dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer
Hinterlegungsstelle für sie bet anderen Bankfirmen bis zur Beendi¬
gung der Hauptversammlung im Sverrdepot gehalten werden.
Bremcn -Sebal - sbrück , 5. Februar 1942.

Der Aufsichtsrat : Martin Heinr . Wilkens , Vorsitzender.

rksetsr

Staatstheater (Kasse: Fernr , 2 51 25)
Heute . Mittwoch , 17—19.30 Uhr:

Sonder -Miitwoch Gr . Wer
gen Erkrankung im .Personal
statt „Die Fliegerin " „ Tiefland ".
Musikdrama von d'Albert.

Donnerstag , 17—19,30 Uhr : Don-
nerstag -Platzm , Gr , „Der Mu¬
sterbauer ". Komödie von August
Hinrichs.

Freitag , 17—19,30 Uhr : Freitag-
Platzmiete „Turandot ". Große
Oper v, G. Puccini.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch,
17,15, Ende 20 Uhr , 13, Ka .-Mi,:
„Kabale und Liebe". Schauspiel v,
Friedrich Schiller.

Donnerstag . 17.15, Ende 20 Uhr,
13, So .-Dö, v : „ Kabale und Liebe".

Freitag . 17. 15, Ende 20 Uhr , Serie
6/13 o „ Kabale und Liebe".

Sonnabend , 17,15, Ende 20 Uhr 0 :
„Kabale und Liebe".

Sonntag , 14,15, Ende 16,45 v : „Die
klngt Wienerin ".

Sonntag , 17,30, Ende 20 Uhr : „Die
kluge Wienerin ".

Xonrsrls

Motette im Dom . Morgen , Don¬
nerstag . 18.30 bis 19.25 Uhr.
statt der Motette Licderstunbe
im großen Glockensaal . Madri¬
gale und Chöre des Dpmchorcs
I . S . Bach die Kaffee -Kantate
Käthe van Tricht , H. Rieth vom
Bremer Staatstheater , Heinrich
Jdcn , das Bremer Kammer¬
orchester) Leitung Richard Liesche.
Eintritt frei . 'Garderobe 10 Pfg.

Konzcrtdirektion Praeger L Meier.
Bischossnadel 1

Chor -Konzert der Rundsunkspielschar
München am Donnerstag , dem
19, Februar , großer Saal Glocke,
17.30 Uhr , Werke alter und neuer
Chor - uüd Instrumentalmusik,
Karten -OüA 2,—, 1,50 1,—' bei
Praeger sr Meier , Bischossnadel 1

Union von 1801. Heute , 17 Uhr,
Saal Glocke, Konzert : Lore Fischer,
Stuttgart . Am Flügel : Pros . Dr,
Rentier

VorlrLgs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Mittwoch , 11. Februar;
Direktor Dr . Friedrich Prüfer-
Bremen „Bausteine zur bremi¬
schen Uebersecgcschichte", 3. Teil.
18 Uhr , Gcscllschaftssaal der
Glocke. Ocffcntlich : Eintritt frei.

Bremer Naturschutzgesellschaft e. V,
Freitag , 13. Februar , Vortrag:
Dr . Glascwald über Seevogel¬
freistätten mit schwarz-weiß und
sarbMn Ausnahmen . Beginn 18
Uhr . Vortragssaal ' Böttcherstr.
Eintritt frei , um 17.30 Uhr Jah¬
reshauptversammlung.

ii8.- veiiie>ii8iWll itksii smii ikkliiie

Vom 21. bis 24. Februar 1942
Volksweise « von 6 Nationen
S . Jgnatieff mit seinem weltbe¬
kannten Chor und Dombra-
Orchestcr (früher Kuban -Kosaken-

' chor) Centralballen (Theatersaal)
Eintritt : Nachm. 1.—, abends

—.75 bis 2.—. Vorverkauf:
KdF .-Dienststclle Nordstratze 43
und Praeger L Meier , Bischofs¬
nadel . Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten!

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag , 16. Fe¬
bruar , um 15 Uhr , plattdeutsche
Theaterausfübrung der nieder¬
deutschen Bühne (Waller Sveel-
deel ) „Wenn de Brögam knmmt"
im Rekumer Hof, Bremen -Farge.
Eintrittspreise Vorverkauf 1
Kaste 1.50 Karten im Vor¬
verkauf bei Gastwirt Döhling
und bei den Amtswaltern der
DAF.

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremen -Lesum . Deutsche Volks-
bildungsstiittc ». Donnerstag , 12.
Februar , 18,30 Uhr : Großvortrag
mit Lichtbildern von Dr . Hugo
Bernatzik „Unter kriegerischen
Moivölkern in Jndochina " in der
Gerhard -Rohlfs -Schule Bremen-
Begesack. Eintrittspreise : Vor¬
verkauf : 0.40 Kaste 0.60 -tü,
Wehrmacht und HJ . an - er
Kaste. 0.30 ^-!. Karten bei der
Buchhandlung Otto , Zigarren-
geschäft Niemeye r und in der
KdF .-Dienststelle.

VsrgnUgungsn

Casd Central . Jeden Abend ab
19, Uhr Konzert

«Isn l. uilrckuti

Oesfentliche Versteigerung . Heute,
Mittwoch , den 11. Februar 1942,
vorm . 10 llhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser-Läge-
rungs -Ä .-G ., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ), im Auftrage des
Herrn Obersinanzpräsidenten We-
ser-Ems : Wohnzimmer , 2 Bettstel¬
len m . Aufleger , versenkbare Näh¬
maschine (etektr .), Stehlampe , Näh¬
tisch, div . Einzelmöbel . Rundfunk¬
gerät (Telefunken ), 4 Orient-
Brücken , djp. Gemälde , Betten,
Wäsche, Kristall -, Glas - u . Por?
zelkansacheü. Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.
Nustede , Gerichtsvollzieher , Alten¬
bürger Straße 12

Verlaut
Vcrbnnkelungs -Rollos sowie sämtl

Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neussld , Buntentorstein¬
weg 324. Rus : L34K1.

Vsr«  Iskgsrungsn

Oesfentl . Versteigerung . Am Mitt¬
woch, dem 18. Febr . 1942, nach¬
mittags 2 llhr versteigern wir aus
dem Hose Arsten In der Tränke
Nr . 11, wegen Verkleinerung bzw.
Umstellung auf Schlepperbetrieb,
unsere überzähligen nachbenann-
ten landw .. Maschinen , Geräte u.
Schweine öfsentl . meistbietend
gegen Fristzahlung : 1 Jagdwagen,
1 2räd . Dogcart mit prima Leder-
verdeck, 1 dazu passendes Pserde-
gcschirr, 1 Federwagen , 1 Selbst-
bindermähmasch ., 1 Grasmäher
m. Handablage , 2 . Grasmäher , 1
einsp . Schwadenrechen , 1 zweispän.
Schwadenrechen , 1 Heuwender , 1
Torfbrecher , 1 Trieur , 1 Acker

, schütten , 1 kömpl . Wiesenumbruch-
pflug , 2 kompl . Sack Pflüge , 1
zwcischar. Schälpslug , 2 versch.
Untergrund,körpsr , 2 Schäl -, 5
Saatpflugkörper , 1 Kartpsfelrode-
körper , 1 Häufelpflug , div . Dün¬
gereinleger u . Vorschäler , l Feder-
zahnegge , 2 Löffeleggcn , 2 hölzerne
Eggen , 3 schw. -eiserne Eggen,
Saateggen , 1 Wiesenegge , 1 Rü-
benschneider , 2 Rasenmäher , 1
Jauchepumpe , 6 Zucht - u . Futter¬
schweine, ca. 50—60 Kilogr ., und
versch. kleinere Teile . Die Sachen
sind gebraucht aber gut erhalten.
Autobusverbindung >/r2 llhr ab
Suckelriede . Heinr . Bollmann
Friedr . Klatte.

8 I o II s n - Hngsbols

tritt oder später : 1. einen
arbeiter für Versicherungs-
Verwaltungsangelegenheiten
(Kennziffer 507) ; 2. eine K
ristin für die kaufmänische

'Wallung (Kenntnisse in Sch
Maschine .und Stenographie er¬
wünscht ) (Kennziffer 508) ; 3. eim
perfekte Buchhalterin sür die Ab
teilung Revision (Kennziffer Ü09)
4. eine perfekte Stenotypistin süi
die Abteilün -g Revision (Kennzis
ser 510). Bewerbungsunterlag ., be

schast, Bremen -Flughafen

lisrmskkl

Verkauf
2 schwere Zuchtschase m. Lämmern

Heinrich Lüerssen, Rade Nr . 22
- (Kr . Osterholz)

Ankau s
Wachsamer Schäferhund m . Stamm

bäum ges. Lühmann . Weine und
Spiritussen , Br .-Aumund , Tal-
straße 17, Ruf : Vegesack 617

Entlausen
Brauner Langhaardackel entlausen.

Rufname ..Ada ". Vor Ankauf wird
gewarnt . Bitte abzugeben bei Karl
Brünjes , Leuchtenburg 34

Verloren

Am 7. 2. schwarze Geldbörse ' m.,Jnh.
Richthofenstr .—Päppelstr . Geg, gt.
Bei . abz. Westphal , Richthoscnst . 36

H 3 urer un » V r u n c>sk il cß s

Anlaut
Eine Parzelle od. ein Stück Land in

llmg . Vegesack levtl . zu mieten !.
Angebote unter DM 1035 an die
Geschä' tsstelle Br .-Begesack

Suche größeres Kontorhaus mit Fa¬
brikations - unv Lagerräumen zu
mieten ober kauten Angebote un¬
ter Fernru ' 2 52 87

stinsamilienhaus od. Bauplatz , 1200
b. 1500 qm. Zu meld . ab 19 llhr
bei Karl Halling , Brm .-Aumund,
Heidestraße 2 I .

Tu vsrmioksn

Gut möbl . Zimmer sür 2 Herren.
Brückenstraße 6 III _

Fernumziige , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-
brock Breitrnweg 28 ,

Fernumziige Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz Bahnhosstr 31.
Ruf 2 12 34/37

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerüng Friedrich Bohne.
Friesenstr , 28/39 S -Nr 4 40 95

Vkoknungslsurck

Im Westen 2 Zim ., Küche und Zu¬
behör , 48 gegen gleiche im
Westen . Angebote unter . A 1085

Wohnungstausch ! Biete nette Woh¬
nung , 2 Zim . u . Küche mit Zu¬
behör , im Findorfs . Suche 3—4
und Küche zum 1. 4. od. später.
Angebote unter -G 3043

Suche 2—3 Zim . u . Küche b. 60 Mk.
geg. 2 Zim ., Kochgelcgenh. 35 Mk.
Schwachhauscn , 2 Personen . An¬
gebote unter B 1103

Wir suchen zum baldmöglichsten An¬
tritt iürfl unsere Zweigwerke : 1,
Betriebsbuchhalter m, Kenntnissen
der Kostenstellen - und Kostenarten-
Rechnung ; 2, Kontoristinnen sür
die Betriebsbuchhaltung , Werk¬
stossbestandsrechnung und für all¬
gemeine Büroarbeiten : 3, männ¬
liche ü . Weibliche Bürohilfskräste;
4, Hilfskräfte für Statistik . Ferner
suchen wir für unsere im Ausbau
befindlich Lochkartenstellen junge
weibliche Kräfte zum Anlernen
als Locherinnen , Besondere Vor-
ken.ntnisse sind nicht erforderlich,
Bewerbungen mit Angabe des ge¬
forderten Gehalts und des frühe¬
sten Eintrittstermins erbeten an
„Weser " Flugzeugbau G, m, , b, H,,
Bremen 1

Wkr suchen kaufn, , männliche und
weibliche Arbeitskräfte aller Art,
insbesondere Stenotypistinnen ', Te¬
lefonistinnen , Einkaufsassistenten,
Maschinenbuchhalter (innen ), Lohn-
n . Gehaltsverrechner (innen ), mög¬
lichst mit der Bedienung elektr,
Buchungsmaschinen vertraut.
Schriftl . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche an unsere Per¬
sonal -Abteilung erbeten . Carl F,
W , Borgwavd , Bremen , Automo-

. bil - nnd Motoren -Werke
Für die Auftragsabteilung gewand¬

ten Herrn oder Dame — bewan¬
dert im Maschinenschreiben — evtl,
sür halbe Tage . Schriftliche Be¬
werbungen erbeten an Organisa¬
tionsgesellschaft Braune K,-G,,
Bremen , Geestcmüuder Str 35/39

Heeresstandort -Verwaltung Bremen
sucht zum söf. Eintritt mehrere
männliche c' und weibliche . Büro¬
angestellte . Vergütung nach TO,
entsprechend Vorbildung und Lei¬
stung . Meldung : Am Dobben 3

Für mein Lebensmittelgeschäft Vet-
käiifer (in ) oder Anlernkrast . tz A,
Gießel . Br, -Vegesack. Weserstr , 11

Lehrlinge zum 1, April 1942 gesucht.
In unseren Spezialabteilungen,
die in verschiedene Ausbildungs-
grnppen eingeteilt sind, erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach- und kauf¬
männische .Ausbildung zum Kaus-
mannsgehilfen des Einzelhandels,
Es ' kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be¬
reits ihr , Pilichtjahr zum 1, April
1942 abgeleistet haben , Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf , Abschrift des letzten
Schuszeugnisses sind zu richten
an Rüdolph Karstadt Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personalleitung

1 Lehrling für Kontor und 1 Kon¬
toristin sür leichte allgem , Arbei¬
ten ges, Anglist S , Meyer , Wagen-
n , Karosseriefabrik , Buchtstr , 14/16

Männliche
Is Maschinenschlosser, der zugleich

auch Rohrlegearbeiten übernehmen
kaun , iür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht, Hanserit Dachpap-
peniabrik Brem .-Hemelingen , Am
Hafen 19

Zuverlässiger geprüfter Kesselheizer
Vvn Werk in Brm .-Hemelingen in
Dauerstellung gesrnht. Angebote
unter Z 1105

Kraftfahrer , Kl , 2, Chevrolet . Doigts,
Scheffelstr . 15

Zuverl . Fuhrmann gesucht. B . Suhr
L Co, , Teeren 34

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht, auch sür halbe Tage Franz
Groth . Fabrik chem, Baustoffe,
Bremen , Wachtstraße 27/29,

Lausjunge für halbe Tage gesucht,
Reformhaus Lichte, Ostertorstein-
weg 101

Ortsansässiger Verteiler (Radfahrer)
s, Vegesack u . Umgeb , ges, Seuers
Lesemappen , Bremen , Fedelhören38

Licserbote (Radfahrer ) ges, Seners
Lesemappen , Bremen , Fedelhören38

Lehrling f, d, Karosierieschlosserei n,
Lehrling f, d. Lockere! ges,- August
S , Meyer , Wagen - u . Karosserie¬
fabrik , Buchtstr . 14/15'

Weibliche
Zuverlässige Kontoristin für das

Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z, möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W '6389

Stenothpistin/Kontoristin einige Mo¬
nate zur Aushilfe f.>d. Nachmit¬
tagsstunden . Angeb . u , C 1108

I Stenotypistin , 1 Maschinenschrei¬
be« ,» s, halbe Tage . Ang , u . E1110

Kontoristin m. Schreibm, - u , Steno-
graphie -Kenifln, , Welche später in
der Lage ist, einen mittl . Betrieb
selbst zu leiten . Ang , u , W 3056

H4islgssucks

Kaufn,, , ledig , in best. Verhülln, , s.
1 bis 2 Komfortzimmer m. Bad,
mögl , Zentr . Angeb . u . P 1098

Zum 15. 2. sucht alt Dame kl. möbl.
ZiN,„ mögt , Lstertor , Dobbengegd,
Schwachhausen , Ang , u . U '3054

Rentnevin sucht 2 Zim . u Kii., öd, 2
leere Zimmer . Angeb . u . K 1246
an die Geschst, Br .-Hemelingen

Aelt . Ehepaar sucht mögl , z. 1. 3,
kl. Wohnung in Blumcnthal oder
Rönnebcck, Angb . u , VD 1109 an
die Geschäftsstelle Br, -Vcgesack

Kaufm , s. für sof, od, 15, möbl . Zi.
in Br .-Blumenthal , Aug , u , 5845
an die Geschst, Br .-Blumenthal

Für Soldatenfrau möbl . Zimmer m,
Kvchgclegenh, in Blumenthal oder
Umgegend , Angeb , u . 5308 an die
Geschäftsstelle Br, -Blumentbal

Berufst . Fr (., sol„ s, kl. eins. Zim.
mögl . Hzg, sof. oder 1. 3, Osten
bevorzugt . Angebote unter S 3044

2 nette möbl . Zimmer ^ Wohn - u,
Schlafzimmer (2 Betten ) zu sofort
oder später gesucht. Angebote u,
K 3046 - ,

Junges Ehepaar , beide berufstätig,
sucht 3-Zimmerwohnung od 1—2
Zimmtr mit Kochgelegenheit , An¬
gebote unter E. 2937

kllm - IIioolor

-Wir suchen aus sos. sür unser sÜe-
daktionssekretarrat eine perfekte
Maschinenschreibe « », die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bcditnen . Persönliche Borstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS .-
Gauverlag Weser -Ems G.m.b.H.

Weserslug stellt am 1, 4. 42 einige
Stenotypistin -Anfängerinnen ein.
In dreimonatiger SchnlungsdaUer
werden junge Damen , die über
gute deutsche Sprach - und Schul-
kenntnisie in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung des Kursus werden dw
Teilnehmerinnen je nach Befähi¬
gung ,u ,Leistung endgültig eingesetzt
und gehaltsmäßig eingestuft . Der
Kursus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternestmens . Der Einsatz und
die gehalttiche Einst,lsung erfplgen
bereits mit Schulnngsbeginn . Be¬
werbungen mit dem letzten Schul¬
ze,ignis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau G, m. b. H,,
Bremen 1.

Maschinenschreibe « » s. entwicklungs¬
fähige Position , evtl . auch Anfän¬
gerin zur weiteren Ausbildung,
Angeb . u . F 1111

Junge Frau als Bürohilse zum An¬
lernen . Angeb . u , D 1109

Perfekte Friseuse zur selbständigen
Leitung meineß Damensalons sos.
ges. Karl Eitner , Herdentorstern-
weg 23, Ruf : 2 08 12

Etikettiererin für Spiritussen ges.
Cs kommen nur Fachkräfte in
Frage . Johann Riekers K.-G., Am
Deich 42

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein sür fünf Tage
in der Woche, Sonnabends frei.
Damplwäscherei Oslkers , Falling-
bosteler Straße 4/6

Für das, Ohlenhosbad werden für
sreitügs u . sonnabends Badewär¬
terinnen ges. Vorzustellen Breiten-
Wegbad

Sprechstundenhilfe s. Zahnpraxis f.
bald oder später ges. Vorkennt-
nisse nicht erforderlich . Angeb . u,
VW 1104 Geschäftsstelle Br .-Bege-
sack, Rohrstr . 24

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe sofort gesucht. Persönl . Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver¬
triebsabteilung , Geeren 6/8

Weibl . kaufm . Lehrling mit guten
Sckmlzeugnisten und abgeleistetem
Pflichtiahr zum 1. April gesucht.
Gründ !. Ausbildung gewährlei¬
stet. Handschrift !. Bewerbung an:
Bereinigte Krankenversichernngs-
AG „ Bezirksdirektion Bremen,
Komtnrstr . 2.

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkaulsabteiliingeu sür d. neuen
Berus einer Verkaufsgehilfin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
ruf , Ausbildung , Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen , Aus¬
kunft , Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Abschrist des letzten
Schulze,ignisses sind zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬

schaft , Bremen , Personalabteilung
Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. f. »/4 Tg,

Pflichtjahrstelle anerkannt Richter,
Sebaldsbrücker Heerstr . 8

Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. gesucht
Roonstr ., 85 ptr , Rus 4 35 52 .

Kinderlb . Pslichtjahrmädchen od. jg,
Gausgchilsin . H. Dodt , Br, -Farge,
Ruf :' 2 63

Suche zum 1. 4. 1942 ein ehrliches,
sauberes , junges Mädchen oder
Pslichtjahrmädchen für Geschäfts¬
hanshalt f. d, ganzen Tag , Nach¬
zufragen in der Geschäftsstelle Bre-
men -Mumenthal

Hausgehilfin , auch Ausländerin , ges,
für Haushalt mit 2 Kindern von
4 und 10 Jahren . Raphael,
F 25 49, Schwachhauser Ring 33

Für kl, Haushalt zuverl . Frau oder
Mädchen 2—3 Vormittage . Kirch-
bachstraße 55

Schauspielhaus sucht Putzfrauen für
halbe Tage von 7—12, 12 -̂ 16 Nhr

Stundenfrau für leichte Hausarbeit , ,
Bühlmeier , Tarmstedter Str . 1

Kiichenhilse zur Aushilfe zu sofort,
Düsterustr , 30/31

Weserflug locht laufend Kiichen-
hilfen »ud Neinmachefrauen . Für
verheiratete Frauen mit Kindern
bietet sich die Möalichkeit , bei
ganztägiaer Arbeit die Kinder in:
einem Werkskindergarten oder
Säuglingsheim unterzubringen,
Vorstellung erbeten bei „Weser"
Flugzeugbau KmbH ., Bremen,

, Südweststraße . » ,
Wir suchen ,sür drei bis vier Nach-
,,mittags - und 'Abendstunden täg¬

lich fleißige und akkurate Rein-
machefrauen für Büros usw. Mel¬
dung bei unserem Pförtner im
Derwahtungsgebände Föbrenstvaße
Nr . 81/83 , Carl F , W, Borqward
Bremen , Automobil - n , Motoren-
Werke ,,

NeinMachefra », f. Kontorhans ges.
Langenstr . 41

Waschfrau für einen Tag im Monat
gesucht, Zwinglistr , 1901 , 2X dr.

Z. 20. Febr . möbl . Zimmer , geheizt,
s. 14 T . v. jg . Frau ges. N . Sta-
der Straße '. Angeb , unt . W 52607

VsiIksbsr

Jüngerer Kaufmann sucht tätige Be¬
teiligung mit etwas Kapitale !»!,
an solid . Fabrikationsuntern , od.
Großhandlung . Aug . u . V 3055

Vsrrekisckons»

Am 3. 2. 42 ist mein Rad gestohlen,
Marke Dr'ewer, , Nr . 046 373, gelbe
Felgen , Bereifung Conti Vollball
26X200 , Schutzbleche hell u . blau
geädert . Wi 'ederbr . erhält 20 Mk.

, Heinr . Buscher , Falkenstraße 28
Gewerbetreibende ! Ilebernehme Ar¬

beiten als Helfer in Steuersachen
u . Buchführung . Aug , u . S 3052

Gummischuh -Reparatur . Hübe die
Vulkanisierung Won Gummischu¬
hen aller Art in meinem Betrieb
neu ' ausgenommen . Alle Repara¬
turen werden schnell ausgeführt.
Joses Selzer , Schuhreparatur , Ja-
cobistr , 16. Ecke General -Luden-

. dorsf-Straße . Annahmestellen : Dü-
sternstraße 43; Dvbben 53, Ecke
Häfen ; Herbststr . 39, Ecke Lilien-
thaler Straße .

Fahrraddecken repariert Vulkanisier-
Werkstatt . Keine Laufflächen -Er-
neuerung , Annahme und Ausgabe
17—18 llhr . Ph . Willems , Jacobi-
straße 18

Bremer Ring -Eilboten . Ruk 5 04 95
Kleine Fiihrlent ŝtraße 12

Radioreparaturen , 4 Tage , Henken,
Gothaer Straße 27. Ruf 814 42

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30
„Der Strom ". Hans Söhnker,
Lotte Koch. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr : „ Großmacht
Japan " (Die Wacht im Fernen
Osten ) / Jugendliche zügelnsten.
Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Europa . Täglich 2.30 u . 5.30
<2. Woche) : „ Alarmstufe V".
Hell Kinkenzeller , Ernst v. Klip¬
stein. / Jugendl . nicht zugelassen.
Sonntag . 11 Uhr : „Mit Büchse
und Last» durch Afrika ". / J,E
«endliche zugelassen . / Vorver¬
kauf hat begonnen.

Ufa -Kaiker. Heute nur 5.80 Uhr
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.
Henke u. morgen , 3 Uhr : Große
Märchenvorstellungen „ Dorurös-
cheu", getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasper und der
Walögeist ". / Kaffcnöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Ufa -Palast . Heute nur 5.80 Uhr
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.
Heute u . morgen , 8 Uhr : Große
Märchenvorstellungen „ Dornrös¬
chen", getreu nach Gebr . Grimm.
Beivrogramzn : „Kasper und der
Waldgeist ". / Kaffcnöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Ufa-Avollo . Heute nur 5.30: Wie¬
deraufführung „In geheimer
Misstou ", Gustav Fröhlich, Cä-
willa Horn . / Jugendliche nicht
zugelassen.
Heute u . morgen , 8 Uhr : Große
Märchenvorstellüngen „ Dornrös¬
chen", getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasper und der
Walögeist ". / >Kaffenöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Ufa -Hansa. Heute 6.30 Uhr : Wie¬
deraufführung „In geheimer
Misston ". Gustav Fröhlich, Ca-
milla Horn . / Jugendliche nicht
zugelassen.
Heutd und niorgen auch in unse¬
rem großen Hansa -Theater ' (Hasen¬
straße — Linie 1) 3,30 Uhr : Große
Märchenvorstellungen „ Dornrös¬
chen". getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasper und Sex
Waldgeist ". / Kastenöffnung be¬
reits , um 2 Uhr.

Tivoli -Theater . Tägl . 230 und 5,30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
große Lnstspielerfolg „ Qnax der
Brnchpilot " mit Heinz Rühmann
Hilde Sestak , Elga Brink , Harry
Lieöke, Leo Peukert u . a. / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01.

ichauburg . Täglich 2,30 und 5.30
Uhr . Nur noch heute und morgen!
Der Willy -Forst -Film „Maskerade"
mit Paula Wesselh, Adolph Wohl-
brück. Olga Tschechows, Hilde v,
Stolz , Hans Moser , Peter Petersen
/ Jugend nicht zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Thegter . Täglich 5.30
donnerstags auch 2.30 Uhr (nur
bis Donnerstag ) : Der famose
Lustspielfilm „ Der lachende
Dritte " mit Lucie Englisch , Gina
Falkenberg , Oskar Sima , Josef
Eichheim . / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

>ecla-Theater . Täglich 5,30 UI„ ,
Der neue Grotzfilm der Bava-
ria -Filmkunst „Kameraden " mit
Willy Birgel , Karin Hardt , Ma¬
ria Nicklisch, Rndolvh Fernau,
Otto Trebler , Paul Dahlke,
Fritz Hoovts . / Jugendliche zu
gelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

IVsebs - Hnisigsn

Admiral -Palast , Hemmstraße . 5,30
, Uhr : „ Das andere Ich ". Hilde

Krahl , Mathias Wieman , Ha¬
rald Paulsen u. a. Die reizende
Verwandlungs -Komööie eines
netten Mädels , das in punkto
Liebe ein kühnes Doppelspiel
wagt . Wochenschau : Neueste
Folge . Jngenöl . nicht zugelassen.

Alhambra . Grövel . Heerstr . 195/97.
Täglich ' 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „ Heimkehr " mit Paula
Weffely , Peter Petersen , Ättila
Hörbiger u . al / Jngenöliche
haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10,30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Stern von Ria " mit La Jana
Gustav Dieß !, Werner Scharf,
Max Gülstorff , Harald Paulsen
. . . ii. a . Kulturfilm und die
neuste Wochenschau. Jugend hat
keinen Zutritt!

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw . 105
Ruf : 2 65 83. Bis Donnerstag,
täglich 12.45 / 3.00 / 5.30 Uhr:
„Die Kronzengiu ". mit Sybille
Schmitz , Ivan Petrovich , Sabine
Peters , Rudolf Platte . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Herz ist Trumpf ". Jenny Juso,
Paul Hörbiger . Täglich 1.30,
3)30, 5.30 Uhr . / Jugendliche
keinen Zutritt.

Welt -Theater . Heute 17.30 Uhr:
.Der verkannte Lebemann ", mit
R . A. Roberts , Trude Marien,
Theo Lingeu , Grete Weiser . Die
neueste Wochenschau. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Grohner Lichtspiele ..Capital ".
Heute und morgen , 6 Uhr : Heinz
Rühmann in „Hauptsache glück¬
lich" mit Hertha Feiler , Jda
Wüst , Hans Leibelt , Jane Til¬
den n. a. Witz und gute Laune,
Scharm und Heiterkeit . Jugendl.
nicht zugelassen . Wochenschau:
Neueste Folge.

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite-
straße . Täglich 17.45 Uhr : Der
neue große Ufa -Film : „ Annelie"
mit Luise Nllrich , Karl Ludwig
Diehl , Werner Krauß u . a. Ein
schlichtes und doch , heldisches
Frauenleben , dessen Wandlungen
und Ereignisse wir nicht ohne
Rührung und hingebungsvolles
Miterleben folgen können / Ju¬
gend über 14 Jahre hat Zutritt /
Deutsche Wochenschau.

SlsIIsngsrueks

Junger Mann , 30 Jahre , möchte
sich als Zapser oder Büfettier im
Gastwirtsgewerbe einarbeiten . An¬
gebote unter A 1106

Suche leichte Nebenbeschästig. nach
Feierabend von 17—20 Uhr , Ang,
erbeten n , Glücksburger Str . 37 a

Mannschaftskoch , 48 I ., sucht Stel¬
lung , Angebote unter F 3231

Jg . Mädchen , 28 I ., m, iXj . Kind,
in , all . Hausarbeiten perfekt, s. a,
sofort Stellung , Angeb , u , Z 3057

Junges Mädchen sucht zum 15. 4,
1942 Stelle als Kochlehrling . An¬
gebote unter E 3230
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Vr. Lê gibt 6 Richtsätze für die
Nationalisierung

Bremen , 11. Februar
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgayisa-

tumsleiter Dr. Ley,  hat für eine vernünftige, erfolg¬
versprechende Rationalisierung 6 Richtsätze aufgestellt,
die er mit eingehender Begründung im „Angriff" ver¬
öffentlicht. Sie besagen im wesentlichen: Jede Rationa¬
lisierung, die zum Erfolg führen soll, ist allein im
Betrieb  möglich.. Dr. Ley rät den Unternehmern und
Betriebsführern deshalb, nicht nach Berlin oder sonst
wohin in der Hoffnung zu fahren, dort den Stein der
Weisen zu finden, sondern zu Hause in ihren Betrieben
)u bleiben. Die Betriebe und die Menschendarin sollen
)auernd überprüft und überwacht werden, denn
nur eine ständige Rationalisierung führt zum Erfolg.
Die Unternehmer müssen auch die Menschenkennen, die
sie führen sollen. Nur die persönliche Kenntnis
jedes einzelnen Arbeiters führt zur Verwendung der
letzten Arbeitsreserve.

Deshalb lautet die 1. Forderung : Jede Rationalisie¬
rung muß vom Betrieb ausgehen und in den Betrieb
gelegt werden.

2. Jede Nationalisierung ist erfolgversprechend, wenn
alle, Unternehmer. Betriebssichrer, Meister und Arbeiter
Anteil daran nehmen. Das bedingt auch, daß kein Dor-
schlaq zur Verbesserung als zu gering erachtet wird.
Deshalb fordert Dr. Ley, daß in jedem Betrieb ein
wohldurchdachtes, alle umfassendes Vorschlagswesen
vorhanden ist, daß gerechte Prämien für - vernünftige
Vorschläge gezahlt werden, und daß man in der Be¬
messungder Prämien großzügig ist.

3. Bringt eure Betriebsorganisation in Ordnung,
erst dann wird die Rationalisierung den gewünschten
Erfolg hgben. Darum die Forderung : Baut die Be¬
triebsorganisation mehr aus . stärkt die Werkscharenund
Werkfrauengruppen. In ihnen müssen die besten und
zuverlässigstenMenschenzusammengeschlossen sein. Dann

' wird und kann nie etwas passieren.
- 4. Das „laufende Band" und der „Takt" find nur Teil¬
maßnahmen und nicht einmal der wichtigste Teil
öiner vernünftigen Rationalisierung . Sie werden segens¬
reich sein und besten Erfolg versprechen, wenn man sorg¬
fältig und gewissenhaft die Voraussetzungen dafür
schafft. Der Takt der Maschine muß mit dem Rhythmus
des Blutes in Einklang gebracht werden. Daryus folgert,
daß wir die Arbeitsbestverfahren vervollkommnen und
sie überall"einführen müssen. Das werden wir tun. und
wir werden sie auch gegenseitig austauschen.

5. Meidet »-dep Papierkrieg und fördert den Wett-
kampf der ' Betriebe . Aus Paragraphen wachsen keine
Kanonen und keine Munition . Ich habe das bereits
durch den Berufswettkampf aller Deutschen und den
Leistungskampf der Betriebe in die Tat umgesetzt Die
beste Rationalisierung besteht im Wettkampf. Fordert
euch gegenseitig heraus , kämpft um die Palme des
Sieges, spornt euch untereinander an, gebt die Erfolge
durch Lichtreklame in den Werkhallen,, am schwarzen
Brett oder im Film bekannt. Belobigt und belohnt.

6. Mehr können heißt mehr leisten. Deshalb verlangt
Dr . Ley von allen Schaffenden, von Betviebssührsr und
Gefolgschaft, daß sie alle am Bevufserziehungswerk des
Betriebes teilnehmen. Es soll keiner glauben, daß er
ausgelernt habe. _

Bezug von Pflanzkartoffeln . Seitens der Landes¬
gruppe Bremen der Kleingärtner wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Ausstellung einer Bescheinigung zum
Ankauf von Pflanzkartoffeln nur gegen Vorlage eines
Ausweises  erfolgt , woraus ersichtlich ist, daß der
Betreffende Eigentümer bzw. Pächter von Kleingarten-
land oder einer zum Anbau von Kartoffeln geeigneten
Grundfläche ist.

> Der Rundfunk am Mittwoch
Paul von Kienen , Kopenhagen, dirigiert im Deutschland¬

sender von t8 bis 19 Uhr „Musik aus Skandina¬
vien ". Das Abendprogramm beginnt um 29.20 Uhr mit
einer gemütvollen Folge „vertrauter alter ' Weisen" von
Johann Strauß , Carl Zelter, Franz Abt und Richard Eilen-
berg. Tann hat Ludwig Manfred Lommel das Wort und
sorgt von 20.50 bis 21.15 Uhr mit seinen „Lom meleien"
für gute Laune und heitere Stimmung . „Im Tempo der
Zeit " rollt die Sendung von 21,15 bis 22 Uhr ab, in der
Albert Vossen, Michael Iarh Ado.lf Steiml und Hans Carlle
flotte tänzerische Musik spielen.

, Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 18.30 Uhr, bis Donnerstag 8.3V Uhr

Verpflichtung der Jugend am 22. März
Zu weichen Sonderheiten kann sich der Junge oder das Mädel melden?

Reichseinheitlich werden in diesem Jahr die 14jäh-
rigen Jungen und Mädel am Sonntag , 22. März 1942,
vormittags , aus die Hitler -Jugend und damit auf den
Führer verpflichtet. Mit dem Tage der Verpflichtung der
Vierzehnjährigen erfolgt (außer den Führern und Füh-
rerinnen , die im Jungvolk bzw. Iungmädel -Vund ver¬
bleiben), die Ueberwaisung in die eigentliche Hitler-
Jugend bzw. in den Bund Deutscher Mädel und damit
zusammenfallend die Schulentlassung und dsr Berufs¬
eintritt . Während die Jungen und Mädel im Jungvolk
und im Jungmädel -Bund ohne besondere Gliederung
nach persönlichen Interessengebieten zusammengefaßt
waren, ändert sich dieses beim Eintritt in die Hitler-
Jugend bzw. in den Bund Deutscher Mädel. Besonders
bei den Jungen treten in starkem Maße Sonder-
einheilen  der Hitler -Jugend hervor.

Bei vielen Jungen steht schon mit 14 Iahten fest. daß
sie später einmal zur Luftwaffe oder zur Kriegsmarine
gehen wollen, als aktiv? Soldaten oder Offiziere, oder
aber auch nur , um in diesen Truppenteilen ihrer Wehr¬
pflicht zu genügen. Um diesen Jungen bereits eine Vor¬
bildung zu geben, find die Marine und Flieger-
«inheiten  der Hitler -Jugend entstanden. Daneben
wurden Motoreinheiten und Nachrichten¬
einheiten  aufgestellt . Eine neue Sonderformation,
zu der in diesem Jahre eine besonders starke Ueberwei-
sung erfolgen wird, ist der Streifendienst  der
Hitler -Jstgend. In dieser Einheit sollen künftig kräftige
und gesunde Jungen zusammengefaßt werden, die auf
sportlichem vormilitärischem und weltanschaulichem
Gebiet geschult werden.

Der Streifendienst ist die Nachwuchsorganisation für
die Wafsen-tt, Polizei und für den Sicherheitsdienst.
Einsatzfreudige Jungen melden sich daher Anfang März
bei der Ueberweifvng zum Streifendienst der Hitler-
Jugend.

Wie bereits in den Vorjahren durchgeführt, wird
auch weiterhin die Reit - und Fahrausbildung

in der Hitler -Jugend gepflegt. Am Reiten und an der
Fahrausbildung interessierte Jungen wird daher Ge¬
legenheit gegeben, in einer Einheit für diesen Dienst
zusammengefaßt zu werden. Die Gefolgschaft10/75 wird
in Zukunft neben dem allgemeinen Hitler -Jugend -Dienst
eine Reit - und Fahrausbildung durchführen. Rechtzei¬
tige Meldung ist hier ebenfalls erforderlich.

Besonders erfolgreich im vergangenen Jahre ist die
Spielgefolg -schaft und die Mädelfpiel-
'gruppe  gewesen. Mädel und Jungen , die ein Instru¬
ment spielen, können sich dem Vororchester / Fortge¬
schrittenedem großen Orchesteranschließen. Im Orchester¬
dienst wird Freude atn gemeinsamen Musizieren erweckt.
Es werden Tänze und Sinfonien von Haydy und Mozart
gespielt, Kantaten geübt und Lieder begleitet. Die Auf¬
gaben im letzten Jahr umfaßten u. a. einen großen Kon¬
zertabend mit klassischer Musik, eine Mozartftzier, Betei¬
ligung an der Jahrhundertfeier des Deutschlandliedes in
Fallersleben und eine Konzertfahrt nach Groningen in
Holland. Aber auch Jungen und Mädel, die kein In¬
strument spielen,, können sich musikalischbetätigen. Der
gemischte Chor  hat seine Aufgaben in Feierausge¬
staltungen und TruppenbetrSuung und beteiligt sich
ebenso wie das Orchesteran Konzerten und Fahrten.

Die jüngste Einheit ist die Laienspielgruppe.
Kameraden und Kameradinnen , die Freude am Theater¬
spiel haben, finden hier reiche Betätigung . Diese Gruppe
wird bei Eltern - und Kameradschaftsabenden eingesetzt.
Ferner soll sie den Truppen im besetzten Gebiet und in
der Heimat Freude bereiten.

Jungen und Mädel!  lleberlegt euch in den
nächsten Wochen genau, in welcher Sondereinheit ihr
für die nächstenvier Jahre euren Dienst erfüllen wollt.
Ende Februar werden euch eure EiPheitsführer die
Meldezettel zur Ueberweisung überreichen und ihr müßt
dann entscheiden, welche Einheit der Hitler -Juaend ihr
zugewiesenwerden wollt.

Max Üak5e» „ötesia* -aa püa
Schicksalsproblemeaus ' jener Zeit um die Jahr¬

hundertwende, als Max Halbe sein Drama um den
Strom schrieb, find nicht mehr ganz die heutigen und
müssen etwas abgewandelt werden, wenn der Film sich
nun ihrer annimmt. Eine ebenso schwierige wie ehr-
furchtheischendeAusgabe, wenn man einem Werk nicht
Gewalt antun will, dessen Kraft , abseits aller Morali¬
schen Modedichtungenüber die Sturmjahre jener Epoche,
in der es entstanh, weit hinausragt , und das heute
so eindrucksvollwie immer wirkt. So galt es, ein dich¬
terisch wertvolles Bühnenstück in wefensgemäßer und
ebenbürtiger Weise filmisch zu einer Lösung umzu¬
formen, auf die man wirklich gespannt,sein durfte. Den
Bearbeitern des Drehbuches Dr. Erich Ebermayer,
Eberhard Kein darf  und Johanna Sibelius,
nicht zuletzt aber dem' Regisseur Günther Ritt au  ist
das in einer Weise, gelungen, die als , ein filmischer
Gewinn von ungewöhnlichemFormat bezeichnetwerden
muß. So ist jetzt auch der „Strom " eingefügt in die
schon stattliche Reihe der Stoffe rein dichterischerHer¬
kunft, deren Bearbeitung, für die tönende Leinwand
dem Filmschaffen der letzten Jahre die stärksten künst¬
lerischen Antriebe gegeben hat.

Das Drama von Schuld und Sühne der Familie
Doorn, vom brennenden Geheimnis um das unterschla¬
gene Testament, vom Strom als Rächer, verlangte einen
besonderen Frlmstil, der in der Ballade seine einzig
mögliche Form fand. Mit dem Schi<ksal des die Land¬
schaft überschwemmendenund verheerenden"Stromes ist
das der drei Vrüder Doorn verkettet. Sie geraten in
den Strom dunkler Schicksalsmächte, sie kommen ins
Treiben , und was die Bühne dem Zuschauer nur durch
Dialoge mitteilen kann. wird im Film jetzt zur macht¬
voll erlebten Handlung. Alles aber, was geschieht, alles
Leben und Kämpfen wird vom Strom begleitet, der das
erste und letzte Wort hat, der schließlich aber doch vom
Menschenbesiegt wird.

Günther Ritt au  hat das Thema mit den Mitteln
des Films in» seiner vollen Wucht und dramatischen
Reichweite überzeugend gestaltet. Wie großartig aber

hat er bewiesen, daß er es nicht nur versteht, das dra¬
matischeEpos, sondern auch die Seele dieses Geschehens
ausleuchten zu lassen! Er hat es dabei verstanden, auch
die Hintergründe des Dramas lebendig und glaubhaft
zu machen, wobei besonders klar und stark in der Schluß¬
szene das Schicksalhafte, die Verbundenheit von Scholle
und Schicksal, zum Ausdruck kommt.

Als ein weiteres Zeichen für das Verantwortungs¬
bewußtsein gegenüber dem Originaldrama aber darf es
geweitet werden, daß Rittau Schauspieler von ' Rang
für seine Aufgabe einsetzen konnte, die zu ihrem Teile
zu der geschlossenen Wirkung dieses zuchtvoll gestalteten
Filmwerkes beitragen. E. W. B o r che r t , auf der deut¬
schen Bühne bereits als eine der stärksten Charakter¬
begabungen unter den Jüngeren bekannt, hat hier seine
erste große Filmrolle erhalten . Er füllt sie mit der gan¬
zen erdenschwerenWucht seiner Persönlichkeit aus : ein
ausdrucksvoller Kopf, eine metallene Stimme und ein
ganz aus dem tiefsten inneren Erleben heraus gestaltete
Darstellung voller Kraft machen ihm für die Rolle des
Peter Doorn geradezu prädestiniert . Seinen Bruder
Heinrich spielt Hans Söhnker,  der hier endlich ein¬
mal nicht die abgeleierte Walze des ewigen forschen
Draufgängers abzurollen braucht, sondern der seine
Stärke in einer ernsten und ausdrucksvollen Männlich¬
keit findet, die das Schönste hoffen läßt . Der junge
Malte Jäger  ist der dritte der unglücklichenBriüder,
einer der Menschen vom Strom , der umschattet ist von
tiefer Tragik. Zwischenihnen steht die Renate der Lotte
Koch , ein herbes Gesicht, bereit zum Verzicht auf alle
übliche „Filmschönheit", aber von einer seelischen Kraft
durchleuchtet, die allein wirkliche Schönheit verleiht . Den
alten Doürn, den Vater , spielt Friedrich Kayßler,
einer unserer großen Menschendarsteller, in seiner ganzen
tief künstlerischenSensibilität . Emil Heß , Paul Hen -
ckels und Charlott Dändert  sind weitere Darsteller
von Rang . Die Musik komponierte Franz Grotbe.  Der
mit den höchsten Prädikaten ausgezeichnete Film , der
im Metropsl -Tbeater seine Erstaufführung erlebte, er¬
griff seine Zuschauer sichtlich. Hans ?stsrs

wo die Selbstbedienung an der Theke üblich ist. Die
Speisebetriebe müssen 50 -Eramm - FIeischge-
richte  solange vorrätig halten , wie noch 100-Eramm-
Fleischgerichte angeboten werden; wenn das auf der
Speisekarte stehende 50 -E ramm-Gericht ausgeht, muß es
bis zu diesem Zeitpunkt durch ein anderes ersetzt wer¬
den. Mit Beginn des Februars ist in den Gaststätten
des ganzen Reiches eine Neuordnung eingeführt wordmr,
nach der im allgemeinen nur das sogeniannte„Schank¬
bier"  ausgeschenkt wird. Nur donnerstags sonn¬
abends und sonntags wird teilweise „Sp ezi ai b ier
ausgeschenkt, das etwa dem früheren „Hellen ElpsUM-
Rückwirkend ab 1. Januar erfolgt an die Gaststätten
eine Zuteilung von Spiritussen,  deren Umfang
prozentual ' nach der 1938/39 umgesetzten Spirttuosen-
menge errechnet wird.

Nachdem Pg . Iahn über die Beiratssitzung des Ge¬
werbes in Berchtesgaden referiert hatte, wurde die
durch rege Aussprache ergänzte Versammlung rmt der
Führereihrung geschlossen.

. „Mein Mantel ist weg!"
Es herrscht an diesem kalten Winterabend wieder

Hochbetrieb im Lokal. Die Kellner haben alle Hände
voll zu tun, um den durstigen Kehlen zu ihrem Recht
zu verhelfen. Es ist sozusagen „gerammelt voll, die
Kleiderhaken brechen fast unter der Last der aufgehäng¬
ten Kleidungsstücke. In einer Ecke geht es besonders
lebhaft zu. Soldat „Fritz" berichtet Fronterlebnisse. Zu¬
hörer sind seine Freunde und Verwandten , unter ihnen
auch Onkel Theodor aus dem Ammerlande. Gerade gibt
Onkel Theodor eine lustige Schnurre aus seiner Militar-
dienstzeit zum besten. Noch ist das dröhnende Gelächter
über diese Begebenheit nicht verklungen, als plötzlich
Tante Anna nnt -dem Ruf : „Theodor, da geht ein Mann
mit deinem Wintermantel raus ", die ganze Tafelrunde
jäh verstummen läßt. Soldat „Fritz" überwindet als
erster die Schrecksekunde. Mit langen Sätzen eilt er dem
Ausgang zu. Zu spät! Der Dieb hat schon einen Bor-
sprung, der durch die Straßenverdunkelung noch begün¬
stigt wirb. Was nun ? Anzeige bei der Kriminalpolizei,
und zwar sofort! Hier kann dem geknickten Onkel Theo¬
dor auf den ersten Anhieb auch nicht geholfen werden.
Denn zaubern  kann auch die Krinnnalpolizei nicht!
Der Erfolg der Kriminalpolizei beruht vielmehr in der
Regel auf mühevoller, langwieriger und gewissenhafter
Kleinarbeit . Und es bedarf der Anspannung vieler
Kräfte , bis der Täter dingfest gemacht ist. Aber auch
das gelingt trotz größter Bemühung nicht in allen
Fällen . , . ,

Darum Volksgenossen: Bekleidungsstückebeim Besuch
von Lokalen in der Kleiderablage abgeben oder aber die
Ueberkleider so ablegen, daß sie ohne besondere Schwie¬
rigkeiten vom .Eigentümer beobachtet werden können.
Gerade in der jetzigen Kriegszeit sind Mantel ein be¬
sonders begehrter Artikel, wie dieses die häufig bei der
Kriminalpolizei eingehenden Anzeigen beweisen. Ueber-
raschte „Paletot "-Marder sind' selbstverständlich rück¬
sichtslos der Polizeh zu übergeben,  damit
ihrem weiteren volksschädlichenTun ein Riegel vorge¬
schoben werden kann.

Achtung, Umsiedlung Laibach (Gotischer). Umsied-
lungsberechtigte Volks- und Reichsdeutsche, die bisher
die zur Teilnahme an der Umsiedlung erforderlichen Er¬
klärungen noch nicht oder nicht vollständig abgegeben
haben, werden letztmalig aufgeforderi, ihre genaue
derzeitige Anschrift' dem deutschen Umsiedlungsbevoll¬
mächtigten (St . Veit ^Save . postlagernd) sofort mit¬
zuteilen! / »
Usmslingsn

Aus Hemelinger Familien . Frau Wwe. Meta Fre u¬
den berg,  geb . Langhorst, Bertramstr . 9, beging
ihren 81. Geburtstag ; am 11. Februar wird der Arbei¬
ter Johann Wendt,  Ssndhofstr . 34, 70 Jalhre alt;
am gleichen Tage Frau Wendt,  Kleine Holzstr. 11,
75 Jalhre alt.

Unter dem izotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhaufen. Heute, 19.30 Nhr, Politische-
Leiter-Sitzung in der Ortsgruppcn -Geschäitsstelle (Stab -,
Zellen- und Blockierter).

NS .-Frauenschaft ^
Kreisfrauenschastsleltung . Bitte . Brieffächer leeren!
Ortsgruppe Hastedt. Die Arbeitsbesprechung der Zellen-

srauen, Blockfrauenschaftsleiterinnen und Abteilungsleiterin¬
nen findet am Donnerstag , 12. Februar , wegen anderweitiger
dringender Arbeiten noch nicht statt. Der Zeitpunkt wird
noch bekanntgegeben.

Rlonatsversammlungder Wirte
J «n Haufe „Vorwärts " führte die Wirtschaftsglruppe

Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe gestern ihre
stark besuchte Monatsversammlung durch, in deren Ver¬
lauf nach der Eröffnung durch den Bezirksgruppenleiter
der Wirtslchaftsgruppe, Pg . Iahn,  verschiedenewichtige
Tagesfragen des Gewerbes vorgetragen und erörtert
wurden. Geschäftsführer Tetzner  verlas eine Reihe
neuer Anordnungen, von denen die im folgenden ange¬
führten einen weiteren Kreis der Oeffentlichkeit inter¬
essieren werden:

Es ist in Zulun st nicht Mässig, den Hotelz im¬
mer  p r e i s zu erhöhen für den Fall , daß das Früh¬
stück außerhalb des Hotels eingenommen wird. Eine
allgemeine  Senkung der Pensionspreise ist nicht
beabsichtigt und bei der Verschiedenheitder örtlichen
Gegebenheiten auch nicht durchführbar ; selbstverständlich
müssen bei Leistungsminderung  die Pensions¬
preise ohne Aufforderung herabgesetzt werden. Das
Trinken „am Tresen" in Gaststätten ist allen Wehr¬
machtsangehörigen verboten, auch der Wirt hat von sich
aus- für Einhaltung dieses Verbots Sorge zu tragen;
eine Ausnahme gilt Er in Theatern . Konzerten u. ä„

Das zeiwemäßeRezept
Mettkartoffeln mit Rotkohlrohsalat

In etwas Fett Und angedünsteter Zwiebel oder etwas
Porree , wird Mett angebraten , man gibt dann sehr dünn
geschälte Kartosseln in Scheiben daraus, fügt Pro 1 Kilo¬
gramm Kartoffeln ü- Liter Wasser dazu und läßt das
Gericht rm fest schließenden Topf langsam gar werden. Man
würzt mit Salz und etwas Kümmel oder Basilikum.
Salat:  Der Rotkohl wird nach dem Waschen fein ge¬
raspelt oder auch gerieben, alle Strunke werden mit ver¬
wendet. Man mischt ihn dann schnell mit etwas Essig oder
Zitronensaft , etwas Zucker, Salz und einem rohen, gera¬
spelten Apfel , den man mit Schale und Kerngehäuse ver¬
wendet, der Salat dars nicht stehen.

Will ;/ stsÄi-ms

ii»iii»ii»iiiiiiiii»»ii»»iiiii»ini»i»i»iiii»»iii»i»mi»»»ii»iiiiii»i»m»»i»i»
lblscbckruelc vssboisn)

(30. Fortsetzung)
Dies magere Gespräch war das einzige Ergebnis,

l Zu einer Aussprache, die doch unumgänglich nötig war,
; kam es nicht. Rohwedder hatte das Gefühl, auf sehr

gefährlichem Boden zu wandeln, denn Meta äußerte,
sie fühle sich stark genug, die Kleine bald wieder zurück-

; zunehmen. Davon könne noch keine Rede sein. antwor¬
te tete Rohwedder und ergriff mit Lotte schnell die Flucht,
k Ja , es war eine Flucht. Mit hängendem Kopf kam er
- im Hause an. Nichts hatte er erreicht. —

Was er nicht geschafft hatte , schaffte bald Frau Hed-'
' wig. Als sie eines Tages Hinnerk Wilken mit der
/ Schaufel aufs Feld gehen sah, machte sie sich auf den

Weg zu Meta.
Eine Stunde dauerte die Unterredung. Niemand ist

Zeuge gewesen. Es war auch eine Unterredung , die keinewurde. — '
„Wo warst du eigentlich?" fragte Rohwedder.
„Beim Geburtsiagsmann !"
Richtig, morgen war ja der elfte Februar . Dann

wollte er nicht neugierig sein.
Als er am nächsten Morgen schlaftrunkendie Augen

. öffnete, hantierte seine Frau schon im Schlafzimmer
"' herum. Offenbar war sie. ganz leise aufgestanden, um

ihn nicht zu wecken.
„Ruhig liegen bleiben ! Gleich kommt dein Geburts¬

tagsgeschenk. Ich leg' es dir ins Bett . Augen schließen!
- Du brauchst nicht bange zu sein. Weh tut es nicht."

Und dann war plötzlich- etwas Warmes an seinem
Gesicht, es tätschelte in seinem spärlichen Haupthaar,
und dann begriff er, daß er die kleine Lotte im Arm
hatte.

„Bist du zufrieden mit deinem Geburtstagsgeschenk?"
„Du sprichstso anders . Was soll —?"
„Deine Tochter Lotte ist von heute an unsere Tochter.

Sie bleibt bei uns . Es ist alles in Ordnung ."
Alles in Ordnung ? War er denn noch immer im

Halbschlaf? Oder hatte er sich verhört?
„Meine Tochter Lotte sagst du?"
„Willst du Sünder etwa noch leugnen?"
Ach nein, Werner Rohwedder wollte nicht -leugnen.

Sehr klein war er und sehr glücklich.
Als er nachher mit Lotie hinter Kaffee und Kuchen

faß und sich ein wenig erholt hatte, sagte er : „Mutter,
von heute an —"

Frau Hedwig winkte ab. Sie freute sich noch mehr
als ihr Mann über das Geburtstagsgeschenk.

22.
Großvater Reimer, dessen Sohn in Klockentin eine

Fahrrad - und Auto-Reparatur -Werkstatt aufgemacht
hatte und ganz gut verdiente, war früher im Klützer
Winkel Gutsschmied gewesen. Doch nun hatte er Rheu¬
matismus in den Schultern und konnte keinen Hammer
mehr regieren, aber er freute sich, wenn es in des
Sohnes Werkstatt kreischte und sägte und hämmerte;
es waren ihm vertraute Klänge, und er hörte sie lieber
als die Lieder des Drehorgelmannes , der manchmal
Klockentin beglückte.

Vieh konnte Vater Reimer noch füttern und Un¬
kraut jäiem. Aber diese kleinen Obliegenheiten waren
bald erledigt . Immer aus dem Fenster gucken? Das
wurde ihm über. So langte er nach der Zeitung. Er las
sie sehr sorgfältig, wußte mit Holzauktionenund Schweine¬
preisen Bescheidwie keiner im Dorf. So war es nicht
verwunderlich, daß er die Nachricht fand, die die' .Zei-
tung über Klockentinbrachte. Nein, eigentlich nicht über
Klockentin, sondern über Doktor Hagen

Großvater Reimer schob die Brille zurecht und las
die Reihen noch einmal . Er las flüsternd und bewegte
die Lippen dabei, besonders wenn es sich um wichtige
Dinge handelte. Doktor Hagen sollte auf dem Deutschen
Aerztetag in Bingen einen Vortrag über Leberatrophie
halten . Nach dem zweiten Lesen war er aber noch genau
so schlau. Bingen kannte er natürlich, am Rhein lag die
Stadt , und die Geschichte vom Ringer Mäuseturm , wo
den hartherzigen Bischof seine gerechte Strafe ereilte,
hatte er yon- der Schule her noch behalten. Auch was
ein Aerztetag war . konnte er sich denken. Schlimm war
nur das verrückte Wort , das man nicht aussprechen
konnte, weil die Zunge stolperte.

Er rief seine zehnjährige Enkelin Inge . „Hier steht
etwas von Klockentin. Lies mir das vor. Meine Brille
will heute nicht recht."

Inge Reimer hatte einen hellen Kopf, konnte gut
lernen, aber bei dem unverständlichen Wort stockte auch
sie. „Le-be-ra -trop-hie" las sie schüchtern. Was das
sei, wollte der Großvater wissen. Inge antwortete , das
hätten sie in der Schule noch nicht gehabt, und im Lese¬
buch stünde auch nichts davon.

Da mußt« sich Großvater Reimer zufrieden geben.
Schließlich war es gleich, worüber sich die Aerzte den
Kopf zerbrachen; ein Mittel , das den Tod fernhielt,
fanden sie Loch nicht. Aber Latz Klockentin für wichtig

genug gehalten wurde, .in der Zeitung genannt zu
werden, darüber freute sich der Alte.

Die Nachricht von dem Vortrag ging von Haus zu
Haus, änderte aber an der Stellung des Doktors im
Dorfe gar nichts. „Ich bin ungeheuer stolz auf dich,
Tom!" Hätten die Klockentiner Elkes Wort gehört,
wären sie auch noch nicht aus der Ruhe gekommen, son¬
dern hätten es für überspannt und ein wenig albern
gehalten. Was war schon dabei, wenn jemand irgend¬
wo eine Stunde lang wie ein Wasserfall sprudelte? Das
wyr kein Ereignis , oes Aufhebens und Richistens wert.
Deswegen blieb Doktor Hagen doch, was er ivar : ein
Fremdkörper, der von Rechts wegen nicht ins Dorf hin¬
einpaßte. Ja , dieser Vortrag unterstrich noch, daß der
Doktor zu einem andern Menschenschlaggehörte. Wem
fiel es sonst ein, Vortrüge und Reden zu halten ? Nur
Arbeit imponierte , Arbeit mit Arm und Faust.

Nun ja , de'r Doktor hatte im vorigen Sommer beim
Büdner Jahnke gezeigt, daß er unter Umständen auch
ehrliche Arbeit leisten und nicht, bloß mit seinem Hör¬
rohr herumhorchen konnte. Aber die allgemeine Mei¬
nung war doch, daß jene Episode nur . ,,n' upstiegen
Hitt , eine aufsteigende Hitze und nichts weiter gewe¬
sen war.

Aber an einem Apriltag imponierte Doktor Hagen
den Klockentinern gewaltig , bedeutend mehr als durch
den Vortrag , den er auf dem Aerztetag halten sollte.
Die Veranlassung gaben Gust Ketelhöhn und MileJvert.

Gust Ketelhöhn war ein flinker, anstelliger Kerl , und
Rohwedder, in dessen Molkerei er als Fahrer arbeitete,
hatte keine Ursache, sich über ihn zu beklagen. Er tat
seine Arbeit , das war die Hauptsache. Zwar hatte er
ein loses Mundwerk, aber das war weiter kein Fehler
und die Leute nahmen es ihm nicht krumm, wenn er
beim Milchabholen ein kräftiges Scherzwort bei der
Hand hatte. Gegen seinen Brotherrn nahm er sich in
acht; dieser hatte ihn schon zurechtgewiesen, wenn ihm
die Zunge weggelaufen war.

Auch Mile Jvert war nicht uneben. Den Hammer
konnte er handhaben wie nur einer, und das war in
der Reimesischen Reparatur -Werkstatt, wo er als Geselle
arbeitete , schon etwas wert . Nur daß manchmal sein
Jähzorn mit ihm durchging. Das kam daher, daß der
stämmige Kerl reichlich kurz geraten war. „Kopp un
Hart siiten tau dicht tausamcn", sagte die Leute.

Einmal waren die beiden schon recht schlimm anein -̂
andergeraten . Das war damals auf dem „Sommer¬
nachtstraum" gewesen, den Gastwirt Bühring mit viel
Aufwand — Laternen kosteten Geld — veranstaltet
hatt«; er hatte Doktor Hagen, als dieser zum erstenmal

Seien Sie fest in Ihren Entschlüssen; wägen Sie
das Für und Wider vorher ab; aber wenn Ihr
Wille einmal erklärt ist, so gehen Sie um alles in
der Welt nicht dapon ab.

SrlsclncN cksr SkoKs

nach Klockentin gekommenwar , erzählt, welch schlimmes
Erwachen auf dem Sommernachtstraum gefolgt war.
Zu einer Messerstechereiwar es gekommen, natürlich
wegen eines Mädchens. Gust Ketelhöhn hatte behaup¬
tet, Magda Fienk sei mit ihm sso gut wie versprochen,
und darum nicht erlauben wollen, daß Mile mehr als
einmal mit ihr tanzte. Aber Mile hatte es ihm nicht
glauben wollen, zu einem erregten Wortwechsel war
es gekommen, und dabei hatte Gust einen Stich in den
Oberarm gekriegt. Mile hatte diesen Stich mit Ge¬
fängnis gebüßt, hatte acht Tage „sitzen" müssen. Seit¬
dem herrichte erbitterte Feindschaft zwischenden Riva¬
len. Sie hatte sich noch verstärkt, als Gust Ketelhöhn
für sich und Magda Ringe gekauft hatte und am Sonn¬
tag öffentlich Arm in Arm mit ihr spazieren ging
und immer den Weg nahm, der an der Reparatur-
Werkstatt" vorbeiführt«, damit Mile sich ärgern sollte.

Die Sache konnte nicht so weitergehen, irgendwann
und irgendwo mußte sie ausgetragen werden.

Sje würde ausgetragen an einem Apriltag , als nie¬
mand Arges vermutete, denn es war ein gewöhnlicher
Werktag, die Sonne schien aus allen Ecken, und von
einem Sommernachtstraum war keine Rede.

Die Schuld an dem Zusammenstoß hatte Gust Ketel¬
höhn. Hätte er den Mund nicht halten können? Aber
ihn stach der Hafer, weil er eine Braut hatte und Mile
nicht. Mit dem Milchwagen kam er von Prieborn,
knallte herausfordernd mit der Peitsche, als er Mile
Jvert kommen sah, der bei dem Bauern Wangelin die
Dreschmaschinenachgesehen hatte und nun mit seiner
Werkzeugtaschezurückkehrte. Beim Krug in der Nähe
des Dorsteiches trafen sich die beiden Kampfhähne. Gust
hielt den Wagen an.

„Wenn du Sonntag Magda anfaßt , kriegst du es mit
mir zu tun." rief er höhnisch vom Wagen herunter.
„Mit einem, der gesessenhat, will sie nichts zu tun
haben, damit du's weißt "̂ Er sprach von .dem Tanz¬
vergnügen, das für die ,ungen Leute des Dorfes bei
Bühring in Aussicht stand.

Mile schoß das Blut ins Gesicht, aber noch hielt er
an sich, blieb nur herausfordernd stehest und grinsteseinen Gegner an.

(Fortsetzung folgt)
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Zrühgemüse wird gebraucht

Frühgemüse muß je nach Witterung so rechtzeitig
herangezogen werden, daß zumindestdie größeren Städie
mit , solchen Gemüsen versorgt werden können. Früher
Salat , frühe Mohren, früher Spinat . Kohlrabi , frische
Kräuter , die angetrieben werden, gehören aas die
Märkte in der Frühlingszeit . Die Kultur dieser Früh¬
gemüse muß jedem Gartenbauer vertraut sein. Jeder
wird in diesem Jahre lediglich überlegen müssen, ob es
ihm nicht möglich ist, noch mehr als bisher anzubauen,
damit die Versorgung noch reichlicher gestaltet wird.
Kultureinrichtungen, die bisher schlecht oder gar nicht
ausgenutzt wurden, lassen sich oft mit kleinen Aenderun¬
gen für den Frühgemüseanbau Herrichten. Rechtzeitige
und richtige Saatgutbeschaffüng sind auch hier für den
Erfolg ausschlaggebend. Gute, gesunde Kulturerde , rich¬
tig« Lüftung und Beheizung sichern den Erfolg. Wenn
es die Witterung erlaubt , beginnen wir schon im Fe¬
bruar mit dem Packen der Kasten. Guter Pferdedung.
der schon einige Tage gelegen hat. wird möglichstzum
Packen verwendet. Bessere Wärme entwickelt sich wenn
der Dung gut mit strohigen Teilen durchsetztist. Der
Dung wird, lose eingeschichtet, setzt sich einige Tage ünd
wird erst dann festgetreten. Um den Kasten herum wird
eine Dungschicht gelegt, damit auch von außen die
Wärme gehalten wird. Hat sich der Kasten erwärmt,
so wird nach einer Isolierschicht von Laub Kompost¬
erde aufgebracht, damit sich diese bis zur Aussaat er¬
wärmen kann. Diese Komposterde wird über Winter
so geschützt, daß sie nicht zu stark einfriert . Die Fenster
müssengut schließen. Während der ersten Zeit sind Mat¬
ten fest aufzulegen, damit die entstandene Wärme gut
gehalten wird. Wenn die Pflanzen aufgegangen sind.
werden die Matten nur nachts ausgebreitet . Je zeitiger
gepackt wird, desto zeitiger können wir Frühgemüse her¬
anziehen.

Sievershausen. Auf denStock  aufgespießt.
Beim Spielen kgm der l2jährige Schüler Wedekind so
unglücklichzu Fall daß ihm ttn mitgefühlter Stock in
den Mastdarm und von da in die Bauchhöhle drang.
Er wurde lebensgefährlich verletzt in das. Eindecker
Krankenhaus eingeliefert.

Braunschweig. Für Bilder üb erhöh t'e Preise
gefordert.  Von der Preisüberwachungsstelle Braun¬
schweig wurden die Inhaber eines Bildversandgeschäftes
in Ordnungsstrafen von 1250.— bzw. 1500 RM . genom¬
men. Sie hatten beim Verkauf von Bildern Preise ge¬
fordert, die erheblich überhöht und nicht mehr volks¬
wirtschaftlichgerechtfertigt waren. Wiederverkäufern wa¬
ren außerdem keine Rabatte eingeräumt worden.

Aurich. Aus der oft friesischen Pferde¬
zucht . In Aurich fand eine Beiratssitzung des Ost¬
friesischen Stutbuches statt, an der außer dem Vorstand
und den Züchtervertretern auch der Hauptabteilungs¬
leiter II der Landesbauernschaft, sowie der Kreisbauern-
führer Aurich teilnahmen. Dem Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1941/42 entnehmen wir , daß für die Schauen
und Prämiierüngen des Landes insgesamt 61 OHO RM.
Prämien verausgabt wurden. Die Prämiierüngen sollen
auch im Jahre 1942 in vollem Umfange durchgeführt
werden. Ebenfalls findet Ende Juni wieder ein Re-
montemarkt, hauptsächlichfür dreijährige Pferde^ statt,
für den je ein Termin in Aurich und Leer vorgesehen
ist. Die diesjährigen Stutenaufnahmen beginnen am
16. Februar und enden am 12. März. Hierfür ist die
Aenderung getroffen, daß die Stutenangeldschau nicht
mehr im April stattfindet, sondern erst Ende Juli . Die
Ausschußstuten werden auch nicht mehr in den Auf¬
nahmeterminen ausgewählt , sondern Anfang Juli er¬
folgt eine Durchmusterung sämtlicher öjähriger Stern¬
stuten. Die Vorbesichtigungund Vorangeldschaufür 2Vr-
jährige Hengste ist für die erste Hälfte September vor¬
gesehen. An Fohlenauktionen werden voraussichtlichdrei
Veranstaltungen durchgeführt, und zwar Mitte Septem¬
ber in Leer und Ende September in Aurich und Witt-
mund. Dazwischen liegen die bekannten Herbstschauen.
Die HengstkörungenOstfriesland und Oldenburg werden
auf die erste Dezemberwochevorverlegt, hierbei soll
gleichzeitigdann der Hengstgestütsankaufstattfinden.

Emden. Tödlicher Ungkllcksfall.  In der
Emder Brikettfabrik ereignete sich ein schweresUnglück,
dem der 60 Jahre alte Maschinist Faaß zum Opfer
fiel. Faaß wurde von der Welle einer in Gang be¬
findlichen Maschine erfaßt und erlitt so schwereVer¬
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Hamburg. Lastzug mit der Straßenbahn
zusammengestoßen.  Zu einem schweren Zusammen¬
stoß kam es am Sonnabendnachmittag zwischeneinem

Wass->»-Vände der Weser
Hann -Munden Carls haken Hameln Minden

7. Februar 1.66 4.10 1.86 3.97
5. Februar 1.80 4.06 1.82 3.90
9. Februar 1.89 4.01 1.92 3.88

10. Februar 1.89 4.16 -4:.S8 3.96

Lastzug und einem Straßenbahnzug an der Kreuzung
Schlankreye-Grindelberg. Der Lastzug war ins Schleu¬
dern geraten, so daß sich ein Anhänger losriß und mir
einer entgegenkommendenStraßenbahn zusammenprallte.
Sieben Fahrgäst^ wurden durch den Zusammenstoßver¬
letzt, davon vier so schwer, daß sie in ein Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Hannover. Zwei Hinrichtungen in Hanno¬
ver.  Die Justizpressestelleteilt mit :«Am 7. Februar
1942 ist der schwer vorbestrafte, polnische Raubmörder
Antonin Wignaninc hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Hannover am 11. Dezember1941 wegen
Mordes in drei Fällen zum Tode verurteilt hatte Am
7. Februar 1942 ist der am 29. Oktober 1903 zu Hildes¬
heim geborene Fritz Utermoelen hingerichtet worden,

kunä um«LLs Vfelt
Vergiftung im kutistöll

ki. Flensburg , 10. Februar . Als dieser Tage ein Hof¬
besitzerin Rordschleswig den KÜHstall betrat , um seine
Kühe zu füttern , wurde er plötzlich von einer tiefen
Bewußtlosigkeit befallen. Im gleichen Augenblick fielen
auch sieben Kühe und sechs dort untergebrachte Schweine
wie tot um. Ein sofort hinzugezogener Arzt erklärte,
daß es sich um die sogenannte Kuhstallvergiftung han¬
dele. Sie ibar dadurch entstanden, daß die Fenster stark
abgedichtet waren und außerdem noch eine dicke Eis¬
schicht trugen. So war . jede Luftzirkulation unterbun¬
den und infolge des Sauerstoffmangels trat dann die
Vergiftung ein. In der frischen Luft kamen.Tier und
Mensch bald wieder zu sich.

Das Bügeleisen im Bett . In Flörsheim am Main
wollte eine Hausfrau ihr Bett mit einem elektrischen
Bügeleisen anwärmen, vergaß aber das rechtzeitige
Ausschalten. Erst als Brandgeruch bemerkbar war,
dachte sie wieder an ihre höchst unzwestmäßige Wärm¬
flasche. Da aber hatte das Bettzeug schon schweren
Brandschaden erlitten.

Ueber das Eis zur eigenen Operation geradelt. In
schwerenWinterszeiten ist die nordschleswigscheInsel
Röm meistens vom Festland abgeschnitten. Der Ver¬
kehr ist oft nur mit dem Flugzeug möglich. In diesen
Tagen nun erkrankte eine Frau auf der Insel plötzlich
an Blinddarmentzündung, die eine sofortige Operation

Unsere8porlineläimgei>
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Dreimal Tennis Deutschland—Italien
In Rom sand die internationale Tennistaqung statt , aus

der die am Nvm-Potal beteiligten Länder Deutschland. Un¬
garn , Kroatien 'und Italien vertreten waren. Die beiden
Trophäen sür Männer und Frauen 'werden auch 1942 wieder
von den vier Nationen umkämpft sein. Im Rahmen der bei¬
den Weltbewerbc kommt es im,Verlaus des Sommers zu drei
Begegnungen mit Italien , die Männer treffen vom 5. bis
7. Juni in Turin oder Rom sowie zum Rückkampf vom 3.
bis 5. Juli in Berlin zusammen, während die Begegnung'
der' Frauen sür die Zeit vom 12. bis 14. Juni auf italieni¬
sche in Boden festgelegt wurde. Falls sich Punktgleichheit er¬
gibt, findet Ende September ein besonderes Entscheidungs¬
spiel zwischen den führenden Mannschaften statt. Der Rom-
Pokal der Männer wird von Ungarn verteidigt , der Mitropa-
Pokal der Frauen wurde im Vorjahr von Deutschland ge¬
wonnen . , '

Schw-mmlSnderkiimpfe mit Schweden
Deutschlands Schwimmer werden nach langer Pause in die¬

sem Jahre wieder einen . Länderkampf bestreiken. Die Ver¬
handlungen mit dem schwedischen Verband sind zu einem
erfolgreichen Abschluß gekommen, nachdem die dritte Begeg¬
nung am 11 und 12- April in Stockholm veranstaltet wird.
Das Tressen wird nur zwei Wettbewerbe, eine 4X200 -Meter-
Kraul -Stafsel und ein Wasserballspiel umfassen. Weitere
deutsche Schwimmer und Schwimmerinnen werden in den
Rahmenwcttbcwerben an den Starte gehen.

Lüns vorzeitige kntskt eidungen
Die Borveranstaltung des BC. Heros-Eintracht Hannover

brachte nicht die erwarteten großen Kämpfe mit internatio¬
nalen Gegnern, sondern wegen Unabkömmlichkeit der Braun¬
schweiger Notpaarungen , die Klassenunterschiede erkennen lie¬
ßen. Die Hannoveraner waren gut in Schuß und beherrsch¬
ten einseitig die Lage. Die beiden NatioNalboxer Witte und
Bögershausen hatten Gegner, die durch ihren kraftvollen Ein¬
sah und ungeheuer harten Schlag gefährlich werden konnten.
Beide ließen sie aber völlig leerlaufen . Wille kam qum Punkt¬
sieg über Gräf-Goslar , und Bögershausen erzielte mit ge¬
nauem Kinntvrffer gegen Tauscher-Salzgitter bereits in der
zweiten . Runde einen entscheidenden Sieg . Dazu gab es noch
weitere vier Knock-outs-, die den großen Unterschied in der
Leistung unterstrichen.

den das Sondergericht in Hannover als gefährlichenGe¬
wohnheitsverbrecher und Volksschädlingzum Tode ver¬
urteilt hatte. Utermoelen, ein oft vorbestrafter Ver¬
brecher, hatte auf den verdunkelten Bahnsteigen der
Bahnhöfe in Hannover und Hildesheim zahlreicheKoffer
und Eilgutsendüngen gestohlen.

Lüneburg. Eine wackere Pimpfen - Schar.
Am Petersberg war in eirt Drahtgehege, das als Aus¬
lauf für einen Hühnerstall diente, ein starker Hühner¬
habicht gedrungen und hatte drei Hühner totgebissen.
Eine in der Nähe befindliche Schar von Pimpfen eilte
herbei, schloß die Tür und machte dem gefiederten Räu¬
ber, der eine Flügelspanne von 90 Zentimeter hatte,
den Earazis.

Vraunschweig. Industrieunternehmen muß
Ordnungsstrafe zahlen.  Wie der Vraunschwei-
ger Minister dos Innern — und Preisüberwachungs-
stelle — mitteilt . mußtN ein Industrieunternehmen we¬
gen Zuwiderhandlungen gegen die Preisstopverordnung
vom 26. 11. 1936 in eine Ordnungsstrafe von 100 600
RM . genommen werden, weil es in den letzten Jahren
die Preise für die von ihm hergestellten Waren eigen¬

nötig machte. In Begleitung ihres Mannes fuhr dar¬
auf die Frau in ihrer Not mit dem Rad die weite
Strecke über das zugefrorene Wattenmeer nach Ten¬
dern ins Krankenhaus. Wie durch ein Wunder ist ihr
die Fahrt gut bekommenund ihr Leben wurde gerettet.

Der 41er wird ein leckres Tröpfchen. An der Mosel
erfolgte jetzt der Anstich des jüngsten Weinjahrgangs,
des 1941ers. Die Erwartungen , die man an ihn ge¬
knüpft hatte, wurden- nicht enttäuscht: es ist ein leckres
Tröpfchen oder, um mit dem Fachmann zu sprechen:
ein guter Mittelwein.

^Todesstrafefür Heiratsschwindler. Die Vorliebe für
das zweierlei Tuch kam einer Reihe von jungen
Mädeln teuer zu stehen, die sich von den Heirats¬
versprechendes angeklagten Feldwebels Wilhelm Ko¬
bras hatten betören lasten. Dieser reiste in Mittel-
und Süddeutschland herum und hatte aus - Heirats¬
schwindeleien recht ansehnliche Einnahmen. Besonders
in Erfurt , Leipzig und Oberursel fand er vertrauens¬
selige Frauen , die er um große Summen betrog. Da¬
neben verschmähteer es aber auch nicht, sicha^ ganz
gemeiner Dieb zu betijtigen. Kobras — ein an sich
intelligenter Mann — hatte von frühester Jugend an
seinem Hang zum Verbrechen nachgegeben' und bereits
eine Anzahl von Vorstrafen hinter sich. Das Gemeine
an seinen fetzt vom Sondergericht in München behan¬
delten Straftaten bestand darin , daß sich der Hochstapler
die Uniform des deutschen Soldaten angemaßt hatte,
zu deren Tragen er nicht berechtigt war. Die Wehr-
würdigkeit wär ihm längst aberkannt worden. Unter
diesen Umständen erkannte das Sondergericht gegen ihn
auf Todesstrafe.

kuropameisterschast im Leichtgewicht
In Rom wird am 26. Februar ein großer nationaler Box-

kampftdq durchgeführt, der als Hauptkampf die Europa - und
italienische Meisterschaft im Leichtgewicht zwischen Botta und
Bisterzo bringt . Beide Boxer verteidigen in diesem auf 15
Ru.nben abgeschlossenen Kamps einen Titel ; Ascenso Botta
ist nach einem K. o.-Sieg über Bisterzo derzeitiger Europa¬
meister, während Bruno Bisterzo kürzlich durch einen Punkt¬
sieg über Botta Landesmeister geworden ist,

Dlarachonläujer yietri gestorben
Italiens bekanntester Marathonläufer Dorando Pietri ist

in Sän Nemo im Alter von 56 Jahren gestorben. Pietri , der
in , den letzten Jahren die italienischen Marathonläufer als
Verbandstrainer betreute, war jener Läufer, der 1908 mit so
viel Tragik my den OIHmpiasieg kam. Bei den Olympischen
Spielen in London traf er als erster am Ziel «in , ging aber
seines Marathonsipges wieder verlustig , weil er auf den letz¬
ten Meter von einem Bahnrichter gestützt wurde, nachdem er
auf der Stadionibähn angesichts des nahen Zieles infolge eines
Schwächeanfalls zusammengebrochen war.

kin deutscher Zaustballpokal
Einen Lber alle Erwartungen hinausgehenden erfreulichen

Stand wies der Betrieb der Sommerspiele im Jahre 1941 auf.
Auf der Arbeitstagung der Spielwarte aller Bereiche und
Gaue des NSRL . wurde auf die Bedeutung des Faustballspiels
hingewiesen, das zu den volkstümlichsten Spielen gehört. Es
wurde aus diesem Grunde die Einführung des Faust- und
Korbballspiels in den Uebungsbetrieb der' Vereine und ein
Wettbewerb um den Deutschen Faustballpokal gefordert, d̂er
den Mannschaften ein Ziel und der Spielbewegung einen wei¬
teren Antrieb geben fall. '

Niedersachsens Ski-Jugend besser als die Berliner Jungen.
Auf einer neu ausgchauencn Strecke, die sich ausgezeichnet be¬
währte, wurden bei St .- Andreasberg Ausscheidungskämps«.
im Rahmen der Wehrertüchtigung der HJ . mit bestem Er/
folge durchgeführt. Insgesamt beteiligten sich 60 Jungen aus
dem Gebiet Niedcrsachsen und dem Gebiet Berlin . Die Nie-
dersachsen waren in allen Klassen tonangebend und belegten
die ersten Plätze.

12:2-Si «g der Wolfenbiittler . Die beiden Wolsenbüttler
Fußballmannschaften LWSV . und Germania trugen- ein
Freundschaftsspiel aus , das 12:2 (4:2) sür die Flakartilleristen
endet«.

Diedrich sweckmann zum Gedenken
Am 12. Februar d. Js . wäre der vor wenigen Jahren

verstorbene Dichter Diedrich Cpeckmann  70 Jahre
alt geworden. Da möchte ich auf einige Verbindungs¬
fäden hinweisen, die zwischenihm und dem ihm be¬
nachbarten Heimathaus Jrmintraut in Fischerkude be¬
standen.

Als am 24. Juni 1934 das Heimathaus Jrmintraut
seiner Bestimmung übergeben wurde, stand Speckmann
am erhöhten, laubgefchmücktenRednerpult . 2n seiner
plaudernden, launigen Weise ließ er sich aus über die
Eigenart der Fischerhuder. die über Räume und Län¬
der sich zusammenfänden, wo es auch sei. „Ein Fischer¬
huder". so sagte er. „fühlt sich nur wohl unter Hudern,
und wo zwei davon beisammen sind, da ist der dritte
nicht weit. Jenseits des großen Teiches aber sind bald
mehr Fischerhuderals in dem Stammfleckenselber. Und
kommt jemand dort drüben an und will seine Kinder
und alten Freunde besuchen, dann sind so viel Huder
am Newyorker Hafen, daß Newyork eigentlich Neu-
Hude heißen müßte. Und diese Huder die in ihrer gan¬
zen Art etwas Urwüchsigesund Erdgewachsenesan sich
tragen , haben auch mich als einen der ihren aufgenom¬
men. Nun ist es ganz -Huder Art . daß sich unter ihnen
ein Ehepaar findet, das da sagt: „Wir brauchen ein
Heimathaus um alles, was „hüersch" und alt und gut
und echt ist, zu sammeln und zu Pflegen. Denn daß all
dieses verlorengehe, das wäre schade. Für die Haltung
des Hauses aber, das wir heute seiner Bestimmung
übergeben, möchte ich die Leitworte aufstellen: „Nicht
ein totes Museum! Kein Aufbewahrungsort für Mu¬
mien! Immer lebendiger Fluß ! Immer weiterer Auf¬
bau und Ausbau ! Neues Werden und Gestalten unter
altem Dach! Denn wer nicht weiterbaut , der zerstört!"

Diese Worte haben wir stets als Vermächtnis Speck¬
manns an unser Haus angesehen.

An einem milden Sommerabend war'», als wir um
den runden Herd des Heimathauses saßen. Speckmann
und Frau , einige Nachbarn und Freunde, lauter „Hür-
der". Das bald sinkende, bald wieder emporflackernde
Feuer hielt aller Blicke gefangen. Es war die verson¬
nene Herdfeuerstimmung, di» wenig Worte hat, die
aber desto mehr .spinnt.

„Ja ", sagte Speckmannin seiner kurzen, etwas abge¬
rissenen Sprechweise „mir scheint, daß das. was Sie
in Ihrem Heimathause in' Holz, Stein oder Erdboden
darstellen — daß das dasselbe ist, was ich in meinen
Erzählungen bringe — alles alter Hausrat , Urväter-

hausrat , haltbar und tüchtig, immer das, was so ist.
wie die hiesigen Menschenselber — aus Eichenholz." .

Am 1. Mai 1938 machte der „Verein für Niedersäch¬
sisches Volkstum" in Vremen seine Frühlingsfahrt nach
Fischerhude, zu Speckmannund zum Heimathause. Frau
Speckmann machte uns darauf aufmerksam, daß ihr
Mann mit seiner Gesundheit nicht auf der Höhe sei
und bat uns. die Anforderungen an ihn nicht zu über¬
spannen. Am Herde las dann Lpeckmannsein Fischer¬
huder Stück „Die drei Kolefäutjungens". Eine Wolke
nahm dem Vorleser für kurze Zeit alles Licht, so' datz
er näher zum Fenster rücken mußte. Beleuchtung lehnte
er ab. Wir sahen, daß ihm das Lesen Mühe machte.

Nun kamen Tage heftiger Erschütterungen Ein
Leberleiden warf unsern Freund aufs Krankenlager.
Der ganze Ort litt mit ihm. Man hörte nichts als
die bange Frage : „Wa geih't Speckmann?" — und

Der Mensch im
> -

Der Krieg gleicht dem Leviathan, von dem nur ein
paar Schuppenoder eine Flosse sich aus den Fluten heben
>—der Stoff ist Zu nlässiv, als daß der Blick ihn gliedern
könnte, und dadurcherwächstein Zustand der Irrealität.
Die Menschenfühlen die Bewegung großer Massen in
ihrer Nähe, ohne doch deren Ziel und Richtung zu er¬
fassen: auch ahnen sie vielleicht, daß andere Dinge in der
Hülse dieser Tage verborgen sind — Schauspiele neuer
und unbekannter Art . So kommt es, daß sie der Deckung
verlustig gehen, weil sie den Zug nicht kennen, in wel¬
chem das Schicksal des Weges zieht.

*
Schrecklich ist und bleibt zu allen Zeiten nur eine

Größe — der Mensch, von dem die Waffen nur ange¬
setzte Glieder und geformte Gesinnung sind.

*
Hinter den Schmerzen leuchtet das Leben in einer

neuen, glückhaftenTiefe auf.

Die Urlaubsstimmung -hat etwas von Lost Paradise,
insofern als Verhältnisse, in denen wir alltäglich lebten,
uns nun als Ausnahme zugebilligt werden. Nach län¬
gerer Abwesenheit gewinnt die Gestalt des Zurück¬
kehrenden etwas Geisterhaftes, etwas vom Revenant.
Gern wächst das Loben die Lücken zu. Das ist seit

immer schaute man in sorgenvolleMienen Selbst kleine
Kinder machten den Brauch mit und fragten wie die
Großen: „Wa geih't Speckmann?" — Und kein Tag
brachte Besserung.

Am 31. desselben Monats schon stand der Sarg mit
der irdischenHülle unseres Niedersachsendichtersauf- der
Diele des Heimathauses. Die Rednerkanzel, einst mit
Grün geschmückt, war mit einem schwarzen Tuch ver¬
hangen. Bis zur Großen Tür hin saßen in langen
Reihen Fischerhuder und Bremer. Vertreter von Be¬
hörden Verwandte und Freunde aus aller Welt. Dies¬
mal brannte das Herdfeuer nicht. Das Herz, das mit
dem deutschen Herde und seinem Jdeenkreis so eng
verwachsenwar. hatte aufgehört zu schlagen.

Nun ruht Speckmann inmitten seiner niederdeutschen
Bauern , von denen seine Feder so manches Bild gezeich¬
net hat. Er hat sie zeitlebens geliebt, und sie liebten
ihn. Auf seinem Grabstein stehen die Worte aus seinem
„Goldenen Tor" : „Ich danke Ihm , daß die Erde so
schön war." Dr. Seklosu

/ Von Ernst Jünger

Agamemnons Zeiten Stoff der Tragödie, von der wir
schon einen Hauch verspüren, wenn wir einen Garten,
den wir verließen, wiedersehen. Die Blumen und
Früchte blühen und reifen nun ohne uns.

*
Der Mensch kann fehlen, wenn nur der Keim, die

Zelle des gerechten LebensIn ihm unversehrt erhalten
bleibt. In diesem Falle heilt er sich au^ sich heraus
Diesen Prozeß hat die Strafe zu unterstützen, und zwar
durch Schmerzzu unterstützen— darin liegt nicht einmal
so sehr ihr erzieherischerals ihr transzendenter Sinn . In
schweren Fällen wird der Tod die letzte Möglichkeit
der Heilung sein.

snlnsvmso älsss Ssäsoksn mit <?sun61Idisi - Ss-
nsämigung ciss VsOsgss äsm nsusn
Sucös von kmsi längs , „Ss,Isn unä Llrsvsn " .

Helmut Bräutigam /j,. Helmut Bräutigam  ist im
Aster von 27 Jahren als Unteroffizier im Osten gefallen.
Er gehörte zum Kreis der jungen Leipziger Komponisten-
schule. Starke Begabung, Fleiß., kontrapunktischfundier¬
tes, Können zeichneten' ihn aus. Aufführungen auf den
Leipziger Musiktagen und auf den verschiedenenReichs¬
musiktagenmachten auf ihn aufmerksam. Auch im Leip¬
ziger Gewandhaus war er schon zu Wort gekommen. Er

I Ein schlimmes Wort
Skizze von Ernst Zacharias

Als dxr neunjährige Gerhard von seiner Mutter äst
den Geburtstagtisch geführt wurde, überflog er mif
einem Blick, daß sein brennender Wunsch nach einer
Luftbüchsenicht erfüllt worden war.

Frau Pohl merkte natürlich sofort die große Ent4
täuschung ihres Jungen und meinte tröstend: „Für eilt
Luftgewehr bist du noch zu klein, Gerhard. Da mußt
du noch ein paar Jahre älter werden. Sieh mal hier,
die schöne Lokomotive."

Da geschahdas Unfaßliche! Der Vengel schob diÄ
Eisenbahn geringschätzig beiseite und sagte: „Man merkt
doch gleich, daß du nicht meine rechte Mutter bist!"

Es war ganz still im Zimmer geworden. EerharH
fühlte deutlich, daß er etwas Gemeines getan hatten
und hätte es für sein Leben gern wiedergutgemacht,
Schüchtern sah er von unten her in das Gesicht feinet
Mutter . Er erschrak, denn das Gesichtwar kreideweiß)
die Lippen waren fest zusammengepreßt, und in den:
Augen standen Tränen . Nun drehte sich die Muttech
langsam um und ging aus dem Zimmer.

Die Tür war längst ins Schloß gefallen, aber noch
immer stand der Junge wie eine Bildsäule in der -
Stube . War es so kalt im Zimmer? Ihn fror plötzlich
wie damals , als er schwerkrankim Bett gelegen hatte. '
Langsam ging er in sein Stubchen hinauf : aber ech
konnte noch immer keinen klaren Gedankenfassen- >

Der Vater wußte es also auch. Bei Tisch hatte ech
ihn so sonderbar angesehen, fremd und prüfend, als
wollte er sagen: .So sieht also ein gemeiner und lum¬
piger Junge aus !" Die' Mutter war wohl wiedet
freundlich wie sonst und hatte ihm sogar ein großes
Stück von der Kalbsleber auf den Teller gelegt. Aber
sie war trotzdem so weit von ihm, so furchtbar weih-
Keiner am Tisch hatte ein Wort gesprochen. Und gra4
lullert hatte ihm der Vater auch nicht.

Die Kglbsleber hatte Gerhard nicht aufessen können.
Ehe sie vom Tisch aufstanden, sagte e-r ganz leise: „Ich
möchte meine Freunde wieder ausladen."

Auch darauf war kein Wort gefallen. Ach, wenn doch
jetzt der Vater den Rohrstock aus dem Bücherschrankge¬
nommen hätte ; wenn er ihn doch links und rechts ge-
ohrfeigt hätte, aber nichts davon, nur am Schluß deü
Mahlzeit wieder dieser Blick. Und die Mutter war noch
ganz weiß gewesenwie vorhin. — —

Den ganzen Nachmittag über saß der Junge an sei¬
nem Tisch und starrte vor sich hin. Dann legte er den!
Kopf auf den Arm und schlief ein. Einmal hatte sich
leise die Tür geöffnet. Frau Pohl wollte das Geburts-
tagskind zum Kaffee herunterholen. Dann wurde di-ej
Tür wieder sacht geschlossen.

Ganz allein war Gerhard abends ins Bett- gegangen,
weil er nicht gewagt hatte, den Eltern „Eute^Nacht"
zu sagen. So lag er denn hier oben und wußte nicht,
wie alles enden sollte.

Da klappte unten die Haustür . Der Vater mußtÄ
sicherlichnoch zu einer Versammlung gehen. Nun sah
die Mutter allein in der Stube und stopfte Strümpfe,
seine Strümpfe . Ob sie noch so weiß aussah und so>,
furchtbar ernst? Er mußte es wissen; er mußte sie sehen.

Schon war Gerhard aus dem Bett gesprungen und
ging ganz leise auf den Hausschuhendie Wendeltreppe
hinunter , klinkte behutsam die Tür zum Herrenzimmer
auf und schlich sich zur großen Schiebetür. Er hatte
Glück. Durch einen,schmalenSpalt in der Mitte konnte
er ins Wohnzimmer sehen.

Da drüben auf dem kleinen, gemütlichen Sofa saß
die Mutter , Wie oft hatte er dort neben ihr gesessen
und sich so recht heimelig gefühlt. Gestern erst war es
besonders fein gewesen, als sie die schöne Geschichte
erzählt hatte. Aber wo war denn das Gesicht der
Mutter ? Was hatte sie nur ? Ja , mein Gott, weint«!
sie etwa? Jetzt sah er es ganz deutlich. Die Mutter
hatte den Kopf auf die Arme gelegt und weinte. Noch
nie hatte er die Mutter weinen sehen. Doch hatt , ja,
einmal hatte sie geweint, aber vor Freude, als er ihr
das schöne Kästchenaus Laubsägeholz gezimmert hatte.
Dort stand es ja auf dem kleinen Nähtisch. Und jetzt
weinte sie wieder? Nun, o Gott, nun hab sie das Gesicht
auf. Es war ganz von Tränen überströmt.

Da flog mit einem Krach die Schiebetür auseinander,
und yuf die entsetzte Frau stürzte ein Junge im Nacht¬
hemd und schrie immer wieder: „Mutter . Mutter !"
Mehr brachte er nicht hervor, dafür drückte er die über¬
raschte Frau mit allen Kräften und küßte sie und drückte
sie wieder.

Und dann fühlte der Junge , daß er auch gedrückt und
ans Herz gezogen wurde wie sonst jeden Abend, und
dann küßte ihn die Mutter mitten auf den Mund und
sagte nur : „Mein Junge , mein guter Junge !" Dann
war er wie der Blitz aus dem Zimmer die Treppe
hinauf in seine Stube geflohen.

Als der Vater nach Hause kam, fand er feine FraU
zwar in Tränen , aber mit einem seligen Ausdruck im
Gesicht. Und dann zog sie ihn neben sich auf das kleine,
gemütliche Sofa und erzählte ihm von einem Jungen,
der heimgefunden hatte.

Der Feldherr
In der Schlachl bei Lauffen (1338) wurde dem tapfe¬

ren Feldherrn Rudolf von Ersach gemeldet, daß einige
seiner Abteilungen die Flucht vor dem Feinde ergriffen
hätten.

„Ganz gut so. laßt sie nur laufen ! Es ist immer ztt
begrüßen wenn sich die Spreu vom Weizen sondert!"
sagte der Feldherr. ^

arbeitete in letzter Zeit vor allem auf dem Gebiet der
Jugendmusik. Im Dienst der HJ .-Erziehungsarbeit schrieb
er zahlreicheSpielmusikenünd schöne, unbegleitete Chöre,
in denen er im Anschlußan altmeisterliche, vor allem
frühbarockeVorbilder einen eigenartigen, volkstümlich
einfachen, dabei kunstreich besetzten Stil gefunden hatte.

Oper suf neuen Wecken
In die Versuche um die Gestaltung einer neuen

Opernform schalteten sich die städtischenBühnen Bres-
lau mit der Uraufführung des neuen Werkes „Der
Dombaumeister" von Hans Stieb er  ein , dem in
Leipzig lebenden Dichterkomponist. Der durch seine
Oper „Till Eulenspieael" und sein Euttenberg -Dtama
bereits bekannt geworden ist. Strebers Doppelbegabüüg
läßt auch den „Dombmlmeister" mehr als musikalisches
Schauspiel denn als Oper erscheinen. Zumal Stieber
auf die rezitativ-ariose Ausdrucksform zugunsten einer
modernen Lhorpolyphonie eines kantatenhaft-orats-
rischen Stils und einer großbogig-kontrapunktischenOr¬
chestersprache verzichtet, die die Melodie nur sparsam in
volksliedhaften Anklängen einsetzt. Die eigentlichen
Steigerungen liegen deshalb vor allem in den „my¬
stischenChören", von denen die mittelalterliche, go¬
tische Atmosphäre seines musikalischenSchauspiels aus¬
strahlt. Ueber manche Schwächen, so der Deklamation, .
trägt Strebers vornehme Gesinnung den Sieg davon. >
Sein Thema stößt — wie vergleichsweisedas Pfitzners
im „Palestrina " — in das Geheimnis des schöpferischen
vor mit dieser Legende um den Dombaumeister Ulrich
von Eßlingen, der von seinen Widersachern um das
Wunderwerk seines gotischen Münsterbaus betrogen,
doch dem heimtückischen fremden Meister die Ehre läßt, ^
denn nicht der Schöpfer ist wichtig, sondern allein das
Werks. Der neue Generalintendant Hans Schlenk
vollbrachte eine meisterlicheRegietat mit dieser seiner
ersten Breslauer Inszenierung, die mit energievollen
Impulsen und feiner Einführung in die besonderen >
Ausdruckswerte Strebers die Sänger und Chöre auch 4
darstellerischzu eindruHsvollen Leistungen führt«. Ee- !
neralmusikdirektor Philipp Wüst betreute die eigen- ?
willige Partitur mit sicherer Hand und klarer Umsicht,
gls Titelheld wuchs Hans Erich Born mit seinem ge¬
schmeidigen Bariton zu ergreifender Innerlichkeit
empor. !

Die ehrlich ethische Haltung des Autors und Kompo- ,
nisten, sich gleichermaßen in der Dichtung wie in der >
Musik offenbar, sicherte dem Werk eine herzliche und
dankbare Aufnahme. Stieber wurde immer wieder her- ;
vorgerufen.

0s. Hslnr Sröksr
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